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EisendtthirpsNtisches.
Seit Jahr und Tag haben sich die Klagen über

Umleitung des Eisenbahnverkehrs gemehrt. Bon
Sachsen wurden sie gegen Preußen erhoben; dabei
kam cs wiederholt Zu Unterstellungen oder An¬
nahmen, als ob innerhalb des deutscher Reichs¬
gebiets von einem Zustande gesprochen werden

könne, aus den die Bezeichnung „Eisenbahnkrieg“
anwendbar sei. Im letzten Frühjahr fand dann
rm preußischen Eisenbahnminsterium eine Konferenz
von Vertretern der einzelstaatlichen deutschen Eisern
hanverwaltungen statt, in der den Klagen über die

Umleitung des Verkehrs ein inemg auf den Grund

gegangen wurde. Es stellte sich dabei heraus, daß
der Vorwurf, ein Staat benachteilige den anderen
in bezug auf die Ergebnisse seines Eisenbahnbetrie¬
bes, durchaus nicht Äwa nur eine norddeutsche
Eigentümlichkeit ist. Speziell beschwerte sich Würt¬
temberg, Hatz seiner Eisenbahnverwaltung von der

bayerischen und der badischen in der angegebenen
Weise Konkurrenz gemacht werde. Es kam zu einer
Übereinkunft dahin, daß mcm versuchen wolle, die

berechtigten Klagen in wohlwollende Berücksichti¬
gung zu ziehen und nach Möglichkeit dafür zu sor¬
gen/ daß die hervorgetretenen Übelstände beseitigt
oder doch herabgemindert, werden.

Je mehr es auf der Hand liegt, daß die einzel-
staatliche Sorge fiir die möglichst ertragreiche Aus¬
nutzung des landeseigenen Eisenbahnbetriebes eine
Folge der Politik ist, die zunächst von Sächselt und
dann von Preußen eingeschlagen wurde, nachdem
das Vismarcksche Reichseisenbahnprojekt Mitte der
70er Jahre ins Wasser fallen sollte, umso bemer¬
kenswerter war es, daß diesem Projekt vor einiger
Zeit gerade von einem Abgeordneten desjenigen
süddeutschen Staates ehrliche Tränen nachgeweint
wurden, der im Jahre 1876 ebenso wie Sachsen
sich am meisten gegen die Überfiibrung der landes-
etgertett Eisenbahnen in Reichsbesitz gewehrt hatte,
nämlich Württembergs. Der nationalliberale Ab¬
geordnete Dr. Hieber war es, der den Mut seiner
Meinung dahin geltend machte, sein eigenes enge¬
res Vaterland nicht von der Mitschuld daran frei¬
zusprechen, daß 1876 die Gelegenheit verpaßt wurde,
Ordnung in den Betrieb des deutschen Eisenbahn¬
wesens zu bringen. Nachdem Sachsen und Würt¬
temberg (Bayern kam beim Reichseisenbahnproj?kt
gar nicht in Frage) das Anklopfen Bismarcks da¬
mit beantwortet hatten, daß sie alsbald auf die Ver¬
einigung möglichst vielen eigenländischen Eisenbahn-
besitzes in ihrer Hand lossteuerten, blieb für Preußen
gar nichts übrig, als auch seinerseits die Eisenbahn¬
verstaatlichungspolitik zu inaugurieren, mit der der
Name Maybachs aufs engste verknüpft ist. Man
braucht durchaus nicht alles gutzuheißen, was in
Durchführung dieser Verstaatlichung früher und
auch später noch getan und unterlassen worden, und
wird doch sagen müssen, daß, nachdem sich einmal
die Verhältnisse auf dem Gebiet des Eisenbahn¬
betriebes in Deutschland derartig entwickelt hatten,
daß die größeren Einzelstaaten so viel Geld aus
ihren Eisenbahnen herauszuwirtschaften suchten, als
mit der bestverstandenen Wahrnehmung der Staats-
und der Verkehrsinteressen nur irgend vereinbar
war, Preußen es nicht zugemutet werden konnte, auf
die Vorteile aus seiner Eisenbahnverkehrspolitik zu
verzichten zu Gunsten der anderen Einzelstaaten,
denen ihre Verkehrspolitik nicht die gleichen Erfolge
brachte.

Wenn nichtsdestoweniger Preußen vor ein paar
Jahren eine Eisenbahnbetriebsgemeinschaft mit dem
Großherzogtum Hessen einging, so geschah es we¬

sentlich auch in der Absicht, dem Ziele einer Ver¬
besserung, nämlich einer Vereinfachung und Ver¬
billigung des Verkehrs, allmählich näherzukommen.
Daß Preußen sowohl wie Hessen bei diesem Geschäft
gut fahren, ist seitdem ebenso oft behauptet wie be-
stritten worden.

>

Das letztere geschah namentlich
von seiten der Einzelstaaten, die es auch heute noch
wie vor 28 Jahren aufs Entschiedenste ablehnen, tv

einer Reichseisenbahngemeinschaft das Heil zu er¬
blicken und selbst nur das Geringste tun zu wollen,
mit etwa die Ausdehnung der preußisch-hessischen
Eisenbahngemeinschaft auf andere deutsche Gebiete
zu fördern. Namentlich in Baden ist dieser Ge¬
danke der Eisenbahngemmnschaft so unpopulär, daß
es preußischerfeits nicht klug gehandelt wäre,
irgendwelchen Druck auszuüben. Dieser macht sich
inzwischen von anderer Seite geltend. Einmal von
Württemberg her, wo man lieber heute wie morgen
in eine größere Eisenbahngemeinschaft eintreten
möchte, dann aber auch vont badischen Lande her,
wo verschiedene Bahnhofsbauten recht teuer zu
stehen gekommen sind, und wo man der litt»
Popularität einer Eisenbahngemeinschaft im Volke
länger entgegengekommen war, als es sich mit den
Finanzen des Staates und ihrer günstigen Ent¬
wickelung vertrug. Kurz, in Baden so wenig wie

JHenstag, den 19. Just.
in Württemberg verschließt man sich auf die Dauer I
der Einsicht, daß es doch wohl im eigensten Interesse
liegen könnte, mit Preußen eine Art von Eisen-
bahnbetriebsmittel-Gemeinschaft einzugehen.

Über diese Frage wird seit dem vorigen Monat
unter den interessierten Einzelstaaten verhandelt,
und es ist bedründete Hoffnung, daß vielleicht schon
am 1. Januar oder doch vom 1. April 1905 ab eine
Betriebsgemeinschaft in bezug auf Lokomotiven uno

Wagenmaterial ermöglicht wird, durch die allseitige
Verkehrserleichterungen und -Ersparnisse sich er¬

geben würden. Selbstverständlich spielt dabei auch
die Entschließung eine gewisse Rolle, die preußischen
Wagen 4. Klasse nicht als eine unberechtigte Ver¬
kehrseigentümlichkeit anzusehen und ebenso auf ge¬
wisse Maßnahmen (wie Kilometerhefte) in abseh¬
barer Zeit zu verzichten, um sowohl der Güter¬
tarif- als auch der Personentarifreform so vorzuar¬
beiten, daß sie demnächst möglichst einheitlich tnt

ganzen deutschen Reichsgebiet (von Bayern vielleicht
abgesehen) in die Erscheinung treten kann.

per Krieg.
Die Mandschurei.

Wie Generalleutnant Ssacharow dem General¬
stabe von Sonnabend meldet, besetzten nach einem
'Scharmützel mit einer 'Fvei>willigenabteilung am

15. Juli 2 japanische Kompagnieen den Pchanlin-
patz. Nach den Aussagen boit Kundschaftern stehen
am Talinpaß gegen 3000 Japaner und bei Wand-
siapubsa gegen 4000 Mann Infanterie. Der Feind
fährt fort, die Pässe zwischen dem Fenschurlin- und
dem ModuKn-(Motien-)Paß zu befestigen. Ten
Sigoillinpaß hält eine Abteilung der japanischen
Vorhut besetzt.

Wie Reuter aus Niutschwang von heute meldet,
dauert die in dem Feldzug eingetretene Pan s e

fort; es 'sind keine weiteren Bewegungen der Ja-
patrer gemelldet worden.

Nach einer Reutermeldung aus Tientsin, die
uns drahtlich übermittelt toirb, erklärte der dortige
russische 'Gesandte, Niutsch w a n g sei von den
Japanern noch nichtbesetzt. Die Russen be¬
herrschen den Hafen nach wie vor.

Port Arthur.
Ein TÄogramm des Statthalters Alexejeff an

den Kaiser vom 14. Juli besagt: Nach Berichten
aus Port Arthur vom 5. Juli wurde am 3. und 4.
d. Mts. auf dem rechten Flügel der russischen Ver¬
teidigungslinie um den Besitz der Stellungen bei
Lunwantang gekämpft. Gegen abend wurde der
Feind zurückgedrängt. Viele von seinen Be¬
festigungen wurden von den Russen genommen. An
beiden Tagen liefen der Kreuzer „Nowik“, die Ka¬
nonenboote und Torpedoboote aus und beschossen
die feindlichen Stellungen, wodurch 'sie zum Gesamt¬
erfolg beitrugen. Den größten Schaden richteten
die feindlichen Maschinengewehre an, deren Zahl
mehr als 20 betrug. Auf russischer Seite wurden
in diesem zweitägigen Kampfe 2 'Offiziere und 35
Mann getötet und5 Offiziere und 247 Mann ver¬
wundet. Die Verluste der Japaner betrugen nach
'Aussagen von Chinesen 2000 Mann. Nach einem
Bericht vom 7. Juli nahmen die Russen am 6. Juli
einen Berg, der den Besitz des Lunwantangpasses
sichert. Auf russischer Seite wurden 2 Offiziere
getötet und 1 Offizier und 21 Mann verwundet.

In dem Telegramm des Statthalters Alexejew
an den Kaiser heißt es weiter: Wie .gemeldet wird,
wurden in Dalni Truppenlandungen vorgenommen,
und zwar waren daselbst bis zum 2. d. Mts. gegen
20 000 Mann und 50 'Geschütze gelandet worden.
Der Feind bessert die Docks unb die elektrische
Zentralstation aus. Auch die Eisenbahn wird wieder¬
hergestellt, da aber keine Lokomotiven vorhanden
sind, werden die Wagen von Chinesen geschoben. Am
9. Juli stellten die Japaner den Vormarsch ein und
befestigen seitdem ihre Stellungen stark. Tägliche
Scharmützel erschweren ihnen die Arbeiten. Regen¬
güsse haben die Wege sehr verdorben. Die Stim¬
mung der Truppen ist vortrefflich.

In Petersburg ging am Sonnabend das Ge¬
rücht, der K r e u z e r „N o w i k“ habe die Blokade
durchbrochen und sei nachWladi w o 'st o k g e -

dampft.
Ein japanischer Vorschlag bezüglich der Verwaltung

der Mandschurei.
Tientsin, 17. Juli. (Router.) Wie der chi¬

nesische 'Gesandte aus Tokio an das chinesische Aus¬
wärtige Amt telegraphiert, habe die japanische Re¬
gierung einen Vorschlag für die Verwaltung der
Mandschurei gemacht.

Tientsin, 18. Juli. (T e l e g r a m nt.) f Reuter.)
Der von Japan gemachte Vorschlag für die Ver¬
waltung der Mandschurei sieht eine japanische
Leitung, unterstützt durch chinesische Truppen,
vor.

Verschiedene Nachrichten.
*

Petersburg, 16. Juli. Der Kaiser ist heute
nachmittag wieder in Peterhof eingetroffen.

Aden, 16. Juli. (Reuter.) Es verlautet, daß
der englische Dampfer „Malacca“ von dem russischen
Hülfskreuzer „Petersburg“ im Roten Meere be¬

schlagnahmt worden sei und nach Suez zurück¬
gebracht werden wird.

Perim,_ 16. Juli. (Reuter.) Der heute hier
eingetroffene amerikanische Dampfer „Morning
Star“ ist gestern ach'mittag zwischen den Inseln
Djebel Tair und Djebel Sukur an einem die Kriegs-
slagge führenden, nach Norden fahrenden Kreuzer
der russischen Freiwilligenflotte vorübergefahren.
Derselbe Dampfer hat nach Eintreten der Dunkel¬
heit bei Djebel Sukur noch einen Kreuzer und um

Mitternacht ein Torpedoboot gesichtet, die, wie ver¬

mutet wird, aus einer Kreuzfahrt begriffen waren.

London, 18. Juli. (Geleg'rawm.) Der

„Times“ wird aus Tokio gemeldet: Die Bewerbung
eines japanischen Syndikats um Erlangung

^

des
Holzsällprivilegs wurde in Korea von der öffent¬
lichen Meinung lebhaft bekämpft. Das Ministerium
des Innern hat 'sich hierdurch beeinflussen lassen,
wies die Bewerbung der Japaner ab und erteilte
einer einheimischen Gesellschaft das Monopol, hie sich
unter dem früheren Minister des Auswärtigen
Lidachai in aller Eile gebildet hatte.

Politische Tagesschmr.
** Bromberg, 18. Juli.

Die Nordlairdsfabrt des Kaisers. Wie aus

Molde gemeldet wird, begab sich der Kaiser mit Ge¬

folge am Sonnabend nachmittag an Land, um einen
Ausflug nach Storelien zu unternehmen. Am

gestrigen Sonntag vormittag hielt der Kaiser Got¬
tesdienst an Bord der „Hohenzollern“ ab. Nach¬
mittags erledigte der Kaiser Regierungsgeschäfte
und verbrachte auch den Abend an Bord. Das
Wetter ist kalt und regnerisch geworden. Aus

Christiania, 14. Juli, wird der „Voss. Ztg.“ ge¬

schrieben: Als Kaiser Wilhelm in Bergen weilte^
stattete er dem Schirmfabrikanten Erik¬
sen einen Besuch ab und legte aus dem Grabe des

Kapitäns Eriksen, eines Bruders des Fabrikanten,
einen Kranz nieder. Dieser Vorgang zeigt, wie der

Kaiser gelegentlich seiner Nordlandsreisen auch Be¬

kanntschaft mit Bewohnern macht, denen er An-

hänglichkeit zeigt und ein gutes Andenken bewahrt.
Die Brüder Eriksen bewohnten eine Villa, die auf
Laxevaag, der der Stadt gegenüber belegenen
Seite des Puddefjordes, liegt und durch ihre Schön¬
heit und prächtige Lage die Aufmerksamkeit des Kai¬
sers erregte, als dieser bei einer seiner ersten
Nordlandsfahrten mit seinem Gefolge nach Lare-
vaag hinüberfuhr. Der Kaiser ging in die Villa
hinein, deren Bewohner keine Ahnung hatten, wer

der Besucher war. Um so angenehmer war der Mon-
arch von der Liebenswürdigkeit berührt, mit der die
Brüder Eriksen die Besucher empfingen, die für
Touristen gehalten wurden. Erst beim Abschied lüf¬
tete der Kaiser sein Inkognito, und seit jener Zeit
gehört auch Schirmfabrikant Eriksen zu denjenigen,
bei denen der Kaiser stets wieder seinen Besuch er¬

neuert. Deshalb ehrte der Kaiser nun auch das An¬
dersten an den Bruder des Fabrikanten, der seit dem

letzten Besuch des Kaisers in Bergen gestorben war.

Beschlagnahme von Postsachen auf einem deut¬
schen Poftdampfer. Aus Aden, 16. Juli, wird
gemeldet:

Der heute früh hier angekommene deutsche
Postdampfer Prinz Heinrich wurde gestern nach¬
mittag 2 Uhr von dem russischen Hilfs¬
kreuzer „Smolensk“ angehalten und ge¬

zwungen. 31 Säcke Briefpost, 24 Säcke und Kisten
Paketpost abzugeben, die für Japan Bestimmt waren.

Wie dem Berliner „Lokalanz.“ von fachmänni¬
scher Seite gemeldet wird, bestimmt die internatio¬
nale Praxis bezüglich der neutralen Schiffe fol¬
gendes: „Ein neutrales Schiff, das feindlichs De¬
peschen führt, ist der Wegnahme unterworfen, wenn
es als ein Depeschenschiff praktisch im Dienst
des Feindes segelt; dagegen sind P o st -

dampfer unter neutraler Flagge,
die solche Depeschen in der gewöhnlichen und üblichen
Weise entweder als Teil ihrer Post in Postsäcken
oder auch getrennt davon aus äußerlichen Gründen
und ohne besondere Vereinbarung oder Renumera-
tion an Bord haben, nicht der Beschlagnahme unter¬
worfen. Sie dürfen nicht festgehalten werden, es

sei denn, daß klare Verdachtsgründe einer Verletz¬
ung der Kriegsgesetze in bezug auf Kontrebande.
neutralitätswidrige Leistungen vorliegen, und zwar
müßten in diesem Falle die Postsä'cke u n e r ö f f -

net weiter befördert werden.“ Wie die „Nat. Ztg.“

schreibt, ist die Beschlagnahme in dem vorliegenden
Falle völkerrechtlich ungerechtfer¬
tigt und unhaltbar. „Prinz Heinrich“ gehört zu
der Reichspostdampferlinie des Norddeutschen
Lloyd; er fährt unter der neutralen deutschen Flagge
und selbst wenn begründeter Verdacht auf Mitführ¬
ung von Kontvebande vorhanden gewesen wäre,
hätten gerade die P o st s ä ck e nicht beschlagnahmt
werden dürfen. Entsprechende Vorkommnisse wäh-
rerrd des Burenkrieges haben zu längeren Ausein¬
andersetzungen geführt; man wird erwarten dürfen,
daß es diesmal ohne größere Schwierigkeiten ab-
gehen und seitens der russischen Regierung der durch
den Hilfskreuzer „Smolensk“ begangene Übergriff
schleunigst rückgängig gemacht werden wird.

Die neuesten von uns veröffentlichten Meld¬
ungen des Generals von Trotha aus Südafrika
lassen daraus schließen, daß es in nächster Zeit zu
einer heißen Auseinandersetzung der deutschen Trup¬
pen mit dem Hereros kommen wird. Überall im
Vaterlande und da, wo Deutsche im Auslande leben,
begleitet man unsere Truppen und ihre Führer bei
ihrer heißen und harten Arbeit mit den besten Wün¬
schen. Möge das blutige Ringen dazu führen, daß
der Aufstand bald als gebrochen angesehen werden
kann, und daß dann rasch die friedliche Arbeit wieder
einsetzen kann, für deren hoffentlich dauerndes Ge¬
deihen durch das deutsche Schwert die denkbar beste
Bürgschaft gewonnen wurde.

Sozialdemokratischer Eiertanz. Die „Sächsische
Arbeiterztg.“ versteht sogar den Tod des früheren
Präsidenten Krüger dazu zu benutzen, um ihren
Gegnern eins auszuwischen. Von groteskem Humor
aber ist es, rote sie dabei zugleich der deutschen Re¬
gierung und dem Bürgertume — die bekanntlich in
der Burenfrage in verschiedenen Lagern sich be¬
fanden, — zu Leibe geht. Ter Regierung macht sie
einen großen Vorwurf daraus, daß sie den Prä¬
sidenten bei seinem Besuche in Deutschland schlecht
behandelt habe. Dies sei die bitterste 'Erfahrung
gewesen, die Krüger je gemacht stabe, und diese
Behandlung des Präsidenten sei kein Ruhmesblatt
der deutschen Politik. Mm sollte man meinen, daß
das sozialdemokratische Organ der damaligen Oppo¬
sition des Bürgertums beistimmen müßte. Aber
nein, es nennt die damalige Volksstimmung „groß,
mäufig“ und spricht von der blödsentimentalen,
durch keine klare politische Erwägung angekränkelte
Bierbank - Burenschwärmerei des deutschen Phi¬
listers; —“ diese Schwärmerei sei mehr komisch als
imponierend gewesen. Also die englandfreun'dliche
Regierung hatte Unrecht und die burenfreundliche
Volksstimmung hatte Unrecht, nur die Sozialdemo¬
kratie hat Recht, wenn sie sich über alles lustig macht.
Allerdings hat ja auch kaum eine andere Partei
einen so wohlbegründeten Anspruch darauf, in
Fragen der auswärtigen Politik als maßgebend an¬

gesehen zu werden, wie die deutsche 'Sozialdemo¬
kratie. Man erinnere sich nur, mit welchem Scharf¬
sinn die sozialdemokratische Presse während des
ersten Teils des Burenkrieges nachlwies, daß das
Milizfystem das einzig wahre sei, während die
Buren, wenn sie dieses System nicht gestabt hätten,
noch heute ein selbständiger Staat wären. Man er¬

innere sich ferner an die so klare und scharfsinnige
sozialdemokratische Politik während der China-
wirren und jetzt wieder bei dem Hereroaufstande
und im ostasiatischen Kriege. Man erinnere sich
endlich an den 'Galimathias, den Herr Bebel all¬
jährlich über äußere Politik im Reichstage vor-

bringt, um sich darüber klar zu sein, daß, wenn erst
der Z'ukunftsstaat verwirklicht sein wird, die sozial¬
demokratischen Bismarcks sich nur so zu Dutzenden
um den Reichskanzlerposten balgen werden.

Die englische Regierung hat genehmigt, daß
der frühere Präsident Paul Krüger in Trans¬
vaal beerdigt wird.

Das Gesetz über die Errichtung ,von Kanf-
mannsgerichten ist, gegeben Swinemünoe an Bord
der „Hohenzollern“, 6. Juli, am Sonnabend im

„Reichsanz.“ amtlich publiziert worden.
^

Die Be-
stimmunaen des Gesetzes treten, soweit sie sich auf
die .Herstellung der zu ihrer Durchführung erfor¬
derlichen Einrichtungen beziehen, mit dem Tage der

Verkündung, im übrigen am 1. Januar 1905
in kraft.

Der Reichstagsabgeordnete Szmula (Ztr.) der-

öffentlicht in der „Schlesischen Volksztg.“ und in der
„Gazeta Opolska“ folgende Erklärung: „Im
November v. I. erließ ich in der „Gazeta Opolska“
eine öffentliche Erklärung und bezeichnete darin
einige Behauptungen, welche Herr Kaplan Nie¬
st r o j zu Oppeln bei einer Hochzeit zu Chronstan
gemacht haben sollte, als „eine unverschämte Lüge.“
Nachdem ich nun erfahren habe, daß Herr Kaplan
Niestroj die ihm

_
untergeschobenen Behauptungen

teils gar nicht, teils aber in ganz anderem Sinne
und Zusammenhange geäußert hat, bedauere ich auf¬
richtig, daß ich mich nach der Hitze des Wahlkampfes
zu so scharfen, beleidigenden Worten hinreißetr ließ.“

p



Daraufhin hat Kaplan Nieftroj die Klage gegen den
Herrn Major Szmula und die „Gazeta Opolska“
Zurückgezogen. Die entstandenen Kosten bezahlt
Herr Abgeordneter Szmula.

Der Oberstkämmerer Friedrich Fürst zu Solms-
Baruth ist als Nachfolger seines am 19. April d. I.
verstorbenen Vaters im Besitz der Standesherrschaft
Baruth auf Grund erblichen Rechtes durch Aller-
höchsten Erlaß vom 30. Juni in das Herren¬
haus berufen worden.

Em neuer politischer Mord in Rußland. Wie

aus Petersburg gemeldet wird, ist der Vizegouver¬
neur des Gouvernements Jelissawetpol, Andrejew,
am gestrigen Sonntag abend in Agdschakent er¬

mordet worden. — Es ist wahrscheinlich, daß es sich
Mich hier wieder um einen politischen Mord handelt.

Frankreich und der Vatikan. Der Pariser
„Matin“ sowie die „Humanite“ melden, der letzte
Ministerrat habe beschlossen, vom Vatikan zu ver-

langen, daß die an die Bischöfe von Dijon und Lava!

gerichteten Briefe zurückgezogen würden. Falls der

Vatikan das verweigere, sollen alle diplomatischen
Beziehungen endgiltig abgebrochen werden und der
Nuntius seine Pässe erhalten. Deleassö sei beauf¬
tragt worden, den Beschluß des Ministerrats dem
Nuntius baldigst bekannt zu geben. — Der „Osser-
vatore Romano“ veröffentlicht unter Bezugnahme
auf einen in dem Pariser „Temps“ vom 13. d. M.
enthaltenen Artikel mit der Überschrift „Frankreich
und der Heilige Stuhl“ eine Note, in der es heißt:
Es ist durchaus falsch, daß die Erzbischöfe von

Rouen, Avignon, Albi und Algier und die Bischöfe
von Tarentaise und Mende aufgefordert worden

seien, nach Rom zu kommen, oder daß sie Gegenstand
irgend einer Disziplinarmaßregel gewesen seien.
Es ist ferner durchaus falsch, daß der Heilige Stuhl
jemals daran gedacht habe, wegen des dem französi¬
schen Botschafter Nisard erteilten Urlaubs zu Re¬
pressalien zu greifen und die Bischöfe zu bestrafen,
die im vergangenen Jahre sich dem Protest des Erz¬
bischofs von Paris nicht anschlossen. Es ist durch¬
aus falsch, daß der Heilige Stuhl jemals die auf
Irrtum beruhenden Grundsätze, von denen der
„Temps“ spricht, direkt oder indirekt zugelassen oder
anerkannt habe.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
droht die f r a n z ö s i s ch e Regierung, T r u p v e n

zu landen, falls China nicht den Aufruhr an der
Grenze von Tongking unterdrückt. Die chinesische
Regierung befindet sich infolgedessen in großer Auf¬
regung.

Deulfchtanö.
Berlin, 16. Juli. Mitteilung des Kriegs-

ministeriums über die Fahrt der Truppen-
transportschiffe: Dampfer „Rhein“, mit
dem Ablösungstransport für die Ostasiatische Be-
satzungsbrigade, ist auf der Ausreise am 15. Juli
wohlbehalten in Shanghai eingetroffen und am

selben Tage nach Tsingtau weitergegangen. — Die
Schulschiffe „Stosch“, „Stein“ und „Moltke“ Haben
heute mittag von Kiel aus die Auslandsreise ange¬
treten.

Berlin, 18. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört: Der erste Sekretär der kaiserlichen Botschaft
in Wien Dr. Botho Graf von Wedel ist zum Ge¬
neralkonsul in Budapest ernannt worden. Sein
Nachfolger wird der Gesandtschaftssekretär Ulrich
Graf von Schwerin, Legationsrat.

Todtmoos (südl. Schwarzwald), 17. Juli.
(Telegram nt.) Der Großherzog und die Groß¬
herzogin von Baden kamen heute nachmittag
mit Gefolge von St. Blasien hier an, um die be¬
kannte Lungenheilanstalt Sanato¬
rium Wehrawald einer eingehenden Be¬
sichtigung zu unterziehen.

Essen (Ruhr), 17. Juli. Heute wurde hier der
5. Kongreß der christlichen Gewerkschaften Deutsch-
lands eröffnet. Vorsitzender Schiffer-Krefeld sprach
über die Bestrebungen der Arbeiter im Kampfe um

Gleichberechtigung, Generalsekretär Behrens-Berlin
über dre Frage: Warum müssen sich die evangelischen
Arbeiter den christlichen Gewerkschaften anschließen?

Ausland.
Österreich.

Wien, 16. Juli. Wie die „Neue Freie Presse“
aus Triest meldet, wurden dort heute der Vor-
stand und 6 Mitglieder des italienischen Turnver¬
eins verhaftet, nachdem bei einer Haussuchung
im Vereinsgebäude zwei Bomben, Zündhüt¬
chen, Pistons, Kapseln undKilogramm weißes
Pulver gefunden worden waren. Die Polizei war
von Görz aus von dem Vorhandensein der Bomben
benachrichtigt worden.

Bortzslaw, 16. Juli. Gestern überfiel eine
Anzahl Ausständiger einen Schacht der Kar¬
pathen-Petroleumgesellschaft und versuchte, die Ar¬
beiten zur Ableitung des Rohöls in die Behälter zu
verhindern. Militär hinderte die Ausständigen
daran. Auch in Weglowka sind die Naphtagruben-
arbeiter in den Ausstand getreten. Wegen der Aus¬
breitung des Ausstandes im westgalizischen Erdöl¬
revier ist das Militär dort noch weiter verstärkt
worden.

Portugal.
Lissabon, 16. Juli. (Agence Havas.) Der

Minister des Äußern und der Kolonialminister be¬
rieten heute über die Lage in Angola. Gerüchtweise
verlautet, daß die Entsendung von Truppenver¬
stärkungen dorthin für dringlich angesehen werde,
um die Neutralität der Grenze für den Fall zu
schützen, daß von den Deutschen geschla-
g e n e H e r e r o s auf portugiesischem Gebiet Zu¬
flucht suchen.

Ans Stadt und Gand.
Bromberg, 18. Juli.

f Ansichten von der Ausstellung. Im Garten
des Schützenhauses hat Herr Carl Mauve einen
hübschen Pavillon für den Verkauf der in seinem
Kunstatelier hergestellten Postansichtskarten errich¬
tet. Im oberen Teil des Pavillons ist auch der

Apparat für die Lichtbilder aufgestellt, welcher nach
Eintritt der Dämmerung eine Reihe hübscher
photographischer Aufnahmen, wie schon erwähnt,
nach der vor der gegenüberliegenden Front der
großen Halle ausgespannten Leinwand projiziert.
Am Freitage nachmittags erfolgte die Aufnahme der
Gruppe bei Eröffnung der Ausstellung durch den

Oberpräsidenten und am Abend konnte sie^ Herr
Mauve den Besuchern schon als Lichtbild vorführen.
Das Gruppenbild ist gut gelungen, namentlich der

Herr Oberpräsident deutlich getroffen, ebenso eine
Anzahl anderer in der Nähe befindlicher Personen
Von den im genannten Verlag angefertigten auf
die Ausstellung bezügliche Postansichtskarten seien
hier erwähnt diejenigen von den Hauptpartien des

Vergnügungsparks, so ein Bild mit der Burg
Bydgoszcz und dem anschließenden Panorama von

Bromberg aus dem Jahre 1600, eine Ausnahme
von „Japan in Bromberg“ mit dem japanischen
Kaffeehaus und „Die Schweiz“ mit den Gletscher-
partien im Hintergründe.

s Jnowrazlaw, 17. Juli. (Die Roggen-
ernte) hat in unserem Kujawien bereits in
voriger Woche begonnen. Wie man hört, sind die
Landleute mit dem Ertrage an Körnern und Stroh
zufrieden.

= Czarnikau, 17. Juli. (Bürgerlifte.
Abschiedspredigt. Frostschaden.) Die
Liste der stimmfähigen Bürger pro 1904 weist 507
Namen nach, davon 21 in der 1., 69 in der 2. und
417 in der 3. Abteilung: das Stimmenverhältnis
ist seit einem »Jahrzehnt fast unverändert geblieben.
— Der seit 11 Jahren hier im Amte stehende
Pfarrer Falkenhahn hielt heute seine Abschieds-
Predigt, er verzieht demnächst in das Pfarramt zu

Schrimm; die hiesige Gemeinde sieht den verdien¬
ten, hochgeehrten Geistlichen ungern von hier
scheiden. — In der Nacht zum 13. d. Mts. ist auch
hier mehrfach Frostschäden eingetreten.

Ke Krotoschin, 15. Juni. (Vor 100 Jahren.)
Am 17. d. Mts. feiern die Kolonien Hellefeld,
Rosenfeld, Hangfeld und Heinrichs-feld, im Kreise
Krotoschin belegen, ihr lOOjähriges Bestehen. Um
ein Bild über die damaligen AnstedeluNgs-
bedingungen zu geben, teilen wir aus der An¬

siedelungsurkunde folgende Stellen mit: „Jeder
Kolonist, der aus dem Auslande in die Provinz
Südpreußen zieht und sich hier niederläßt, ist für
sich und seine mit in das Land gebrachten Söhne
kantonfrei.“ Im weiteren wird gesagt, daß der
Kolonist fünf 'Jahre von jeglichen Abgaben befreit
ist, während dieser Zeit aber auch sein Grundstück an

einen andern nicht veräußern darf. Auch später nur

an einen Ausländer mit Genehmigung der Königl.
Kammer, wobei der Käufer vorher die Kaufsumme
hinterlegen muß. „Wenn die Ländereien, die der
Kolonist erhält, zehentpflichtig sind, so hat er den
„Zehnten“ zu entrichten. Bei dem Bau einer pro¬
testantischen .Kirche und Schule in seiner Gemeinde
hat er die erforderlichen Dienste verhältnismäßig zu
tragen und. Naturalabgaben an Pfarrer, Lehrer
und Küster zu entrichten. Seine eigenen Gebäude
hat er selbst in baulichem Stande zu erhalten und
bei etwaigem Brande oder Zerstörung seiner Ge¬
bäude dieselben aus eigenen Mitteln aufzubauen.
Seine Getränke muß er aus dem Kruge oder der
„Brau“ oder der Brennerei des Amts entnehmen.“
Die Kolonisten wurden in sechs Klassen eingeteilt
und mußten eine vorgeschriebene Summe ins Land
bringen; 1. Klasse 30 bis 300 Gulden, 6. Klasse
4000 bis 5000 Gulden, dafür bekamen sie 4 bis 5

Morgen, bezw. 3 bis 6 Hufen Magd. Land und
außerdem Wirtschaftsgeräte und Vieh. Beispiels¬
weise erhielten die Kolonisten 1. Klasse Anzugsgeld
pro Meile und Kopf „zwei gute Groschen“, ferner
einen Spaten, eine Holzaxt, eine Harke, Schaufel,
Mistgabel, Karre, Sense, Spinnrad, Dreschflegel,
Krautmesfer, Flachsstock, Flachsbreche, Flachshechel
und vier Reichstaler für Sämereien, außerdem zwei.
Kühe, ein Schwein, vier Gänse, vier Hühner und
einen Hahn. Die Kolonisten der höheren Klassen
erhielten nach Größe ihrer Wirtschaft verhältnis¬
mäßig mehr, außerdem 200 bis 600 Taler zins¬
freies Kapital auf 6 bis 16 Jahre. Ausgestellt ist
die Urkunde in Warschau, den 1. Januar 1803 von
der Königl. Südpreußischen Krieges- und Domänen-
Kammer.

T Schlochau, 17. Juli. (Fortbildungs¬
schule. Personalnotiz.) Auf eine Ein-
ladung des hiesigen Magistrats hin waren ^etn
abend im Saale des Herrn Wolffram 63 W^e
Handwerker und Kaufleute erschienen. Der Zweck
der Versammlung war Stellungnahme zu der For¬
derung des Herrn Ministers betreffs Verlegung der
Unterrichtsstunde der gewerblichen Fortbildungs¬
schule von der Mend- auf die Tageszeit. Nach
vielen Debatten wurde einstimmig der Wunsch aus¬

gesprochen, die bisherige Schulzeit beizubehalten,
um schwere Störungen im Handwerk zu vermeiden.
— Lehrer Behrendt aus Buschwinkel Abbau
Schlochau ist zum 1. Oktober d. Js. als Hilfslehrer
an die hiesige Taubstummenanstalt berufen.

Breslau, 14. Juli. (E p l o 's i o n i m D o m.)
Uber eine Explosion im Dome, die sich heute früh
ereignete, entnehmen wir der „Schles. Volksztg.“
folgendes: Heute früh machte sich in «der Sakristei
des Domes ein intensiver Gasgeruch bemerkbar.
Entgegen der Mahnung 'des Scckristans betrat einer
der Glöckner die anliegende Kammer, welcher der
Geruch entströmte, mit Licht, wodurch eine furcht¬
bare 'Explosion entstaub. Das von der Kammer nach
der Sakristei führende, in Eisenfassung befindliche
Fenster imtnbe durch den Luftdruck herausgerissen
und auf den Rücken des Sakristans geschleudert,
die schwere Sakristeitür wurde wie ein Streichholz
geknickt und zertrümmert. Der Glöckner hat außer
verbrannten Haaren Verletzungen im Gesicht davon¬
getragen, alle anderen kamen mit dem schreck
davon. Unter den Besuchern des Domes herrschte
begreiflicherweise große Aufregung.

GericktslttaZ.
f Bromberg, 18. Juli. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte vorgestern eine Anklage¬
sache wegen Mißhandlung von Untergebenen gegen
den Unteroffizier der 12. Komp. 34. Füs.-Rgts..
Otto Hardel. Dem Angeklagten wurden 47 Miß¬
handlungen an Mannschaften, die zum größten zu
seiner Korporalschaft gehörten und Rekruten waren,
zur Last gelegt. Seine besondere „Spezialität“
bestand darin, daß er hie Soldaten in die Lippen
kniff oder ihre Nase erfaßte und mit voller Kraft

herumdrehte, so daß in den meisten Fällen Nase
und Lippen bluteten. Außerdem traktierte er die
Leute mit Besenstielen. Einem Soldaten feiner
Schießabteilung drehte er eines Tages so heftig die
Nase herum und kniff ihn so stark in die Lippen,
daß der Mann heftig blutete. Auch eine Ohrfeige
applizierte er ihm, und dies alles, weil jener schlecht
geschossen hatte.^ Bei einer Felddienstübung ver¬

setzte er einem Sodaten von hinten einen Fußtritt,
weil er sich nach seiner Ansicht zu langsam bewegte.
Als eines Tages der Angeklagte mit einem andern
Unteroffizier auf dem Korridor stand, wollte ein
Soldat mit den Worten: „Ich bitte, Herr Unter¬
offizier,“ an ihm vorübergehen. Er erhielt hierfür
von dem Angeklagten zwei Schläge mit einem
Besenstiel über den Rücken und das Gesäß. Recht
bezeichnend ist der folgende Fall: Der Angeklagte
hatte Kenntnis davon erhalten, daß über seine Miß¬
handlungen unter den Rekruten gesprochen wurde.
Als er eines Tages in der Mannschaftsstube er¬

schien, in welcher sich noch ein anderer Unteroffizier
befand, fragte er einzelne Soldaten, ob es richtig
wäre, daß er den einen oder den andern von ihnen
geschlagen hätte. Die Gefragten antworteten aus

naheliegenden Gründen zum größten Teil mit
„Nein, Herr Unteroffizier.“ Nur ein einziger be¬
antwortete die an ihn gestellte Frage wahrheits¬
gemäß mit den Worten: „Jawohl, Herr Unteroffi¬
zier.“ Dafür erhielt er von dem Angeklagten ein
oder zwei Ohrfeigen. Ein Soldat hatte sich auf
dem Marsche eine Zigarette angesteckt. Der An¬
geklagte, der dies bemerkte, versetzte ihm einen
solchen Schlag an den Kopf, so daß er sich heftig an

das Gewehr stieß und das Ohr verletzt wurde; das¬
selbe schmerzte und schwoll an. Solcher Art sind
die Heldentaten, deren im ganzen dem Angeklagten
47 zur Last gelegt werden. Mancher Soldat “hat
vop dem Angeklagten zu wiederholten Malen sich
Mißhandlungen gefallen lassen müssen. Der An¬
geklagte will sich auf die einzelnen Fälle nicht mehr
besinnen können und sucht sich zum Teil damit zu
entschuldigen, daß er angibt, der Feldnhbel hätte
die Leute, welche er, der Angeklagte meldete, nicht
zur Verantwortung gezogen und ihre Bestrafung
veranlaßt und führt auf Verlangen des Vorsitzenden
einzelne Fälle an. Der Feldwebel hierüber ver¬

nommen, weist die Angaben als unzutreffend zurück,
so daß derselbe nach erfolgter Klarlegung der
Fälle vollständig gerechtfertigt erscheint. Im übrigen
stellt er dem Angeklagten bezüglich seiner sonstigen
Führung usw. ein recht gutes Zeugnis aus. Me
Zeugen, die gemißhandelten Soldaten, bestätigen
die Anklagepnnkte, bejahen aber auch in den
meisten Fällen die von dem Verhandlungsleiter an

jeden einzelnen Zeugen gestellte Frage, ob er, der
Zeuge, Anlaß zu der Körperverletzung gegeben
habe, indem sie zugeben, daß ihr Anzug nicht in
Ordnung oder sonst an ihnen etwas auszusetzen ge¬
wesen sei. Einige von ihnen beantworten die an

sie gestellte Frage, ob derAngeklagte eine leicht erreg¬
bare Natur sei, mit ja. Der Vertreter der An¬
klagebehörde beantragte eine mehrmonatige
Gefängnisstrafe und Degredation,
der Gerichtshof faßte die Sache m i l der auf und
erkannte nur auf 6 Wochen M i t t e la r r e st.

Kunst mtb Wissenschaft.
Darmstadt, 16. Juli. Heute vormittag um

10 Uhr wurde die zweite Ausstellung der
D a r m st ä d t e r Künstlerkolonie im
Ernst Ludwighause vom Großherzog eröffnet.
Der Großherzog hielt eine Ansprache, in der er aüs-
fiibrte, ein neues Geschlecht sei sich seines Rechtes
und seiner Pflicht bewußt geworden, nicht nur in
den Formen der Vergangenheit, sondern auch sei¬
nem eigenen Künstlerempfinden gemäß frei und
zweckmäßig zu gestalten. In diesem Drange des
freien und neuen Gestaltens offenbare sich die der
Gegenwart eigene kulturschaffende Kraft, in deren
Menst er die Künstlerkolonie gestellt habe.

Badenwciler, 16. Juli. Der russis ch e

Di chter Anton Tschechow ist gestern nacht
im Alter von 44 Jahren infolge von Herzschwäche
hier gestorben.

Paris, 16. Juli. Heute wurde hier auf dem
Breteuilplatz ein Denkmal für Louis
Pasteur enthüllt. An der Feier nahmen Prä¬
sident Loubet und die Spitzen der Behörden teil, fer¬
ner das diplomatische Korps, darunter der deutsche
Botschafter Fürst Radolin, und viele Angehörige der
wissenschaftlichen Welt. Pasteurs Witwe und Toch¬
ter wohnten der Enthüllung auf der Präsidenten¬
tribüne bei.

Das Atelier Lenbachs. München, 16. Juli.
Franz Lenbach hatte bei Lebzeiten den ungehinderten
Zutritt zu seinem Atelier stets jedermann gewährt,
der Interesse für seine Kunst zeigte, und nun han¬
delt die Witwe in feinem Sinne, indem sie das
Atelier der allgemeinen Besichtigung zugänglich
macht. Die Besuchszeit des Ateliers ist von nächsten
Montag an an den Wochentagen von 2—4% Uhr,
an Sonntagen von 10—12 Uhr festgesetzt. Der
Eintritt erfolgt mittels Karten, welche für 1 Mark
zur genannten Zeit im Atelierbau, Louisenstratze
Nr. 33, sowie von 9—6 Uhr im Künstlerhause zu
erhalten sind.

Knute (Chronik
— Schwelungen, 18. Juli. (Telegramm.)

Am Sonnabend sind beim Baden im Dnedheimex
Weiher vier junge Leute ertrunken.

— Großfeuer in Berlin. Gestern (Sonntag)
mittag brach in der Spritfabrik von R. Eisenmann
in der Mühlenstraße Großfeuer aus, das in wenigen
Minuten infolge Explosion mehrerer Spritbehälter
eine Riesenausdehnung annahm. Bei einer Explo¬
sion wurden fünf Pferde des Besitzers getötet, bei
einer anderen erlitten sieben Fe u e r w e h r -

leute teilweise s ch w er e Verletz-
u n g e n. Um fünf Uhr war es den energischen
Anstrengungen der Feuerwehr gelungen, den Brand
auf das Etablisiement zu beschränken und die Ge¬
fahr für die benachbarten Grundstücke zu beseitigen.
Insgesamt wurden bei dem Brande 15 Feuerwehr¬
leute verletzt, außerdem ein Stallmeister, der Pferde
zu retten suchte.

—Das Opfer eines nächtlichen Raubanfakles
wurde in Newyork Professor Dr. Robert Noa aus
Heidelberg. Zwei farbige Frauenzimmer haben ihm,
seinen Angaben zufolge, 2200 Mark und wertvolle

Dokumente, darunter auch seinen Paß, geraubr.
Professor Noa war nach Amerika gekommen, um

die Weltausstellung zu besuchen und die Fort¬
schritte der Amerikaner auf dem Gebiet der Medizin
zu studieren. Vor einigen Tagen kehrte er aus
St. Louis nach Newyork zurück und bereitete sich
zur Heimkehr vor. Mit den Newyorker Verhält¬
nissen war er vertraut, da er schon früher in
Amerika gewesen war. Als er sich eines Abends
auf dem Wege nach seinem Hotel befand, wurde
er, wie er erzählt, von zwei Negerinnen ange¬
sprochen, die ihn gegen den Pfosten einer Straßen¬
laterne stießen. Während eine der Dirnen seine
Arme festhielt, legte ihm die zweite eine Hand auf
den Mund und durchsuchte mit der andern Hand
seine Taschen, aus welchen sie dann eine Geldbörse,
Wertpapiere und Briefschaften nahm. Dann
schlugen die Stratzenräuberinnen den Professor zu
Boden und liefen davon. Der Überfall war so
unverhofft gekommen, und die Frauenzimmer
hatten so schnell geplündert, daß der Professor vor

Überraschung sich nicht zur Wehre setzen konnte.
Nachdem er sich von der ersten Überraschung erholt,
lief er ins Hotel unb erstattete Anzeige. Der Po¬
lizei ist es aber nicht gelungen, die Spur der
Negerinnen zu finden.

— Der Nachlaß des Präsidenten Krüger wird
auf 10 Millionen Franken geschätzt. Dieses Ver¬
mögen soll unter verschiedenen Namen in europäi¬
schen und amerikanischen Banken deponiert sein.

— Rußlands Hoffnung. Allerlei Vderkwürdiges
über die Art, wie das russische Volk >das bevor¬
stehende freudige Ereignis in der Zarenfamilie er¬

wartet, berichtet ein englischer Korrespondent aus
Moskau: Zwei Probleme hat Rußland in naher Zu¬
kunft zn lösen. Das erste ist, ob Port Arthur sich
halten wird, das

^
zweite, das born nationalen

Standpunkt aus fast noch wichtiger erscheint: wird
Rußlands Hoffnung auf einen Thronerben endlich
erfüllt werden? Die Vorzeichen sind günstig, die
“Kaiserin befindet 'sich bei guter Gesundheit, obgleich
sie nachts oft nicht schläft. Vor einigen Tagen er¬

hielt sie von unbekannter Seite eine seltsam ge¬
schnitzte schwertförmige Klapper, wie die Kirgisen
der asiatischen Steppen sie anfertigen, wenn sie sich
Knaben Wünschen. Als Alexandra Feddorowna von
der Bedeutung hörte, begrüßte sie das Geschenk als
glückverheißend und ließ es in ihrem Ankleide¬
zimmer aufhängen. „Er wird ein Russe und ein
Romanow sein“, erwiderte sie ihrer Schwester, der

• Großfürstin Sergius, und damit das Kind so russisch
wie möglich ist, wird es von seiner Geboxt an nur
in russische Kleider gekleidet werden. Was die
Kaiserin nicht selbst angefertigt hat, ist die Arbeit
russischer Frauen und Mädchen in den vielen Wohl¬
tätigkeitsanstalten, die die Kaiserin begründet hat.
Vor einigen Monaten kam aus dem „ÄrbÄtsheim“
in St. Petersburg als Geschenk eine vollkommene
Ausstattung an Kinderzeng, zu dem die Insassinnen
die Stoffe von t^ren schwer verdienten Kopeken ge¬
kauft haben. Ähnliche Geschenke mit herzlichen
„Segenssprüchen“ kommen auch von Bäuerinnen
aus fernen Provinzen. Eine Frau schrieb, sie hätte
17 Kinder, darunter. 14 Knaben, großgezogen, ohne
daß' eins gestorben wäre, und sie bat darum, als
„Ratgeberin“ nach Petersburg berufen zu werden.
Alle möglichen seltsamen Leute beiderlei Geschlechts
melden sich mündlich oder schriftlich M Hunderten im
Palast, um ihren Rat anzubieten. Eine „Prophetin“
aus Orel behauptet, sie könne das Geschlecht der
Kinder selbst nach der Geburt verändern und erbot
sich, den Geburtstag des Kindes abzuwarten. Auch
der Aberglaube bemächtigt sich natürlich des
kommenden Ereignisses. In Nordrußland glauben
fast alle Bauern, daß die fünften Kinder unglücklich
sind, während in anderen Teilen des Reiches das
fünfte die Hoffnung der Familie ist. Me Kaiserin
hegt den deutschen Aberglauben, daß ein Sohn,
der nach vier Mädchen kommt, ein bedeutender
Mann fein wird. Nach einer alten Tradition der
Romanows soll ein „kleiner Zar, der sieben Töchter
und dann einen Sohn hat,“ durch vierzig Jahrb des
Blutvergießens und der Unruhen regieren. Weniger
verhängnisvoll ist folgende Prophezeiung: „Droht
Krieg aus 'Westen, so hütet Euch vor unwill¬
kommenen Gästen! Doch steigt die Sonne über
Kriegen empor, dann steht Rußlands Zaren Glück
bevor!“

Witterungsbericht zn Bromberg.
$coba<i) iiitflSftntioi! • Thornerürake.

Tageskalender für Dienstag, den 19. ^nli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 8 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 29 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 20 :i 53'. Mond im ersten
Viertel. Mondanfgang vor l Ul Uhr mittags. Untergang
vor V»12 Uhr nachts.

Ueberfjchtstn belle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck an>

-Grad lebiic.
in MiUiinetei

viitur 11

»Mutz
M
K§i

Wind.
rich.
tttng

li
s**Monat Tag Stunde

7 17 Mittags 1 uhr 0)6,ü 2<,o yi dt 0
7 17 Abends 9 Uhr 7*6,o 19,3 29 NW 0
7 18 Früh 9 Hin .754,5 21,p 19 NW 1

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 ■— leich be-
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 -■= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 24,0 Grad Reaumur -----

30,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,5 Grad
Reaumur = 13,1 ^rad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, vorwiegend
heiter, etwas kühler.

Berkaufspreiie
der Müblenverwaltnna zu Bromberg vom 7. Juli 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund .

1(7
Mk.

7|5-
Mk,

Per 50 Kilo oder
.100 Pfund

Ist
Mk.

7(7
Mk.

Weizengries dir. 1

„ „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehls 000

„ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . . .

Rogaenmehl Nr. 0

„op“ “

2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8P0
5.60
5,20

11.40
10.60
10,00

7, 0
9,00
8,80

16.40
15.40
16,60
15.60

13.80

13.60

8*80
5.60
5.20

11.60
10.80
10.20
7,60
9,20
9,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1

w 2
„ „ 9
„ „ 4
,, „ 5
,, „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „2

3
Gerstenkochmehll

2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

5,im !

13.00
11.50
10.50
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Aus Stadt und gmtb4
Bromberg, 18. Juli.

);( Der Jahresbericht der Deutschen Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft in Bromberg für das

Bahr 1903/04 ist soeben im Druck erschienen. Der

Bericht wird, toie wir seinerzeit mitteilten, lebern
Mitgliede der Gesellschaft zugesandt werden. Wre
es in dem Geleitsworte des Berichts hecht, hat die

Deutsche Gesellschaft Dr Kunst und Wissenschaft ihre
Aufgabe, die künstlerischen und wissenschaftlichen
Bestrebungen in Brombevg un!d Umgegend zu

einigen und zu fördern, mit. dem gleichen Erfolge
durchgeführt, der ihre Wirksamst im ersten Halb¬
jahre ihres Best : :u5 krönte. Der stets rege Besuch,
der den a menten, den Mitgliedern sämtlicher
Abteilungen “zugänglichen Weranstaltungen zuteil
wubde und das rt'ie erlahmende Interesse, das sich
für die von best einzelnen Abteilungen entfaltete
Tätigkeit kundgab, sind die sicherste Gewähr dafür,
daß die Deutsche Gesellschaft aus den richtigen Wegen
wandelt und im geistigen Leben unserer Stadt sich
eine tonangebende Stellung erworben hat. Diele
guten Erfolge haben die Gesellschaft veranlaßt, ihre
Wirksamkeit noch mehr auszubauen. Dies soll be¬

reits im nächsten Jahre nach zwei Richtungen hin
geschehen. Erstens sollen die Volksuntergaltungen
in größerer Zahl veranstaltet werden, und sodann
soll der Versuch gemacht werden, mehrstündige Vor¬

tragsreihen einzuführen, die weit mehr als die

kurzlebigen Einzelvorträge eine Vertiefung des zu

behandelnden Themas ermöglichen und somit der

Hörerschaft fruchtbringende Belehrung über ausge¬
dehntere Gebiete der Wissenschaft und Kunst zu

geben vermögen.
):( Die Handwerksausstellung erfreute sich am

gestrigen Sonntag eines guten Besuchs, wenn

dieser auch gegen die gehegten Erwartungen zuruck-
blieb. Daran war wohl in erster Linie die außer¬
ordentlich große Hitze schuD. Am Abend, nachdem
sich die Temperatur angenehmer gestaltet hatte, war

denn auch'der große Garten gut besetzt. Wahrend
des ganzen Tages wurden rund 2000 Brllets ver¬

ausgabt. Rechnet man die Besucher auf Dauerkarten

usw. hinzu, so dürfte die. Gesamtzahl wohl auf
3000 zu schätzen sein

)*( Nach der außergewöhnlichen Hitze, die am

Freitag eingesetzt hatte und bis gestern nachmittag
anhielt, ist heute vormittag ein erfrischender Regen

“ eingetreten, der hoffentlich im Laufe
_

des Tages
seine Fortsetzung finden wird. .

Dre Hftze erreichte
am Sonnabend ihren Höhepunkt mit, 33 Grad

Celsius im Schatten. Der Sonnabend war demnach
der bisher heißeste Tag des ^gegenwärtigen som¬

mers. Am Freitag und Sonnabend waren oersptels-
weise aus der'Danzigerbrücke die Asphaltgehbahnen
so weich geworden, daß sie unter dem Fuße nach-
'

ben. — In Berlin hat die Hitze sogar noch höhere
Graide erreicht. So wunden die letzten Tage der

Woche 37 bis 38 Grad im Schatten abgelesen. Dort

sind auch mehrere Fälle von Hitzischlag vorgekommen
und auch eine Menge Pferde der Hitze zum Opfer
gefallen. Die Berliner Blätter verzeichnen 42 Falle
der letzteren Art, die sich am Donnerstag und

Freitag ereignet haben. .

f Der Eisenbahnverern Bromberg hielt vor¬

gestern nachmittag in Patzers Etablissement fern
diesjähriges Sommersest ab. Dasselbe erfreute sich
eines ganz außerordentlichen Besuchs. Zur Unter¬

haltung der Gäste konzertierte . eine Musikkapelle,
auch wurden für die Kinder Spiele arrangiert.
Außerdem fanden im Sommertheater mehrere dra¬

matische Aufführungen statt und am Abend nach
dem Abbrennen eines großen Feuerwerks gmgs in

den Saal zum Tanz, der bis gegen Morgen währte.
— Die Festrede hielt Herr Regierungsrat Voß am

Nachmittaae kurz nach Beginn des Festes im Garten.
Redner verwies u. a. aus die Wohlsahrtseinrichtun-
gen, die seitens des Staates für die Arbeiter getrof¬
fen worden seien, und zu deren Ausführung drei

Millionen Mark aufgewendet worden. Seine Rede

klang in ein Hoch auf den Kaiser aus, worauf ge¬

meinschaftlich die Nationalhymne gesungen wurde.
f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversichernng

des RegierungsbezirksBromberg hielt am 16. d. hier
unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. von Gott¬
schall eine Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen teil
Malermeister Gau hier, Zimmermeister Wiese hier,
Arbeiter Kwiatkowski hier und Maurerpolier
Schweitrig-Tremessen. Es kamen 21 Sachen der

Invalidenversicherung zur Verhandlung; 13 Beruf¬
ungen wurden als unbegründet zurückgewiesen;
5 Sachen fanden durch Beweisaufnahme, 2 Sachen
durch Vertagung ihre Erledigung und eine Beruf¬
ung wurde zurückgenommen. Die Landesversicher¬
ungsanstalt war durch den Landesrat Stoehr-Posen
vertreten.

f. Der Kegelklub der Kaufleute unternahm
gestern eine Vergnügungstour nach Thorn, um den
Tag mit einem dortigen Verein, der demselben
Sport huldigt, zu verbringen. Der Thorner Klub
empfing die Gäste am Bahnhof daselbst, worauf man

die Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein
nahm. Nachdem fand ein gemütliches Beisammen¬
sein im „Deutschen Haus“ statt und anschließend
daran wurde ein Preiskegeln für den Bromberger
Klub veranstaltet. Der Thorner Verein hatte hierzu
drei wertvolle Geschenke gestiftet.

F. Diamantene Hochzeit. Der emeritierte
Lehrer Stoeckmann Hierselbst, Schwedenbergstraße
Nr. 102, begeht am 26. d. M. mit seiner Gattin
das Fest der Diamantenen Hochzeit. Herr Stoeck¬
mann hat in Boethkenwalde ununterbrochen 52
Jahre als Lehrer gewirkt.

):( Mittwoch-Nachmittagskonzerte. Wir machen
auch an dieser Stelle auf die jeden Mittwoch nach¬
mittag 4 Uhr an der 6. Schleuse stattfindenden
Konzerte aufmerksam, die von der gesamten Ka¬
pelle des Regiments Graf Schwerin Nr. 14 unter
Leitung des Königl. Musikdirektors Herrn Nolte
gegeben werden.

):( Kabellegung. Seit einigen Tagen wivd auf
der Südseite in der W'ilhelmstraße „gebuddelt“. Es
werden dort unterirdische Kabelleitungen für
Telephon- und Telegraphendrähte gelegt.

):( Beim „Todessprnng“ in Patzers Garten
kam gestern der Fahrer Leinert aus Berlin zu Fall.
Glücklicherweise hat er sich dabei keinen Schaden
zugezogen.

f. Festgenommen und vorläufig im städtischen
Lazarett untergebracht wurde gestern nachmittag

das Dienstmädchen Hulda R. aus einem Dorfe bei
Wirsitz, weil gegen sie der Verdacht des Kindes¬
mordes vorliegt. Das neugeborene Kind soll die
R. in ein Klosett des hiesigen Bahnhofs geworfen
haben, von wo es von den Wassermassen mit fort¬
gerissen wurde.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute montag und morgen Dienstag findet die be¬
reits erwähnten 2 Gastspiele der freien Künstler-
Vereinigung „Klimperkasten“ (Roland von Berlin)
unter Leitung des Herrn Albert Kühne statt. Das
Ensemble besteht aus nur hervorragenden Kräften
von ersten Berliner Theatern, u. a.r Frl. Käthe
Müller und Frl. Lucie König vom Neuen Königl.
Opernhaus, Frl. Martha Schmidt vom Schiller¬
theater; ferne Albert Kühne, Max Laurence, Paul
Schneider-Dunker, Paul Weiß, Hermann Kleink,
Franz Felix vom Trianon-Theater, Theater des
Westens, und Kleinen und Neuen Tehater.“ Die
musikalische Leitung liegt in Händen des Herrn
Komponisten Rudolf Nelsom. — Elysium:
Heute wird „Der keusche Casimir“, der Schlager
und das erprobte Zugstück dieser Saison zum fünften
Male wiederholt. Morgen Dienstag geht als ein¬
malige Aufführung und neueinstudiert Schönthan
und Kadelsburgs bekanntes Lustspiel „Der Herr
Senator“ in Szene. Mittwoch wieder Militär-
konzert der 34er.

f Gasexplosion. In der Nacht zum Sonntag
entstand in dem Hause Wollmarkt Nr. 1 eine Gas¬
explosion. Wie uns mitgeteilt wird, war «das Zu¬
leitungsrohr von der Straße her geplatzt, so daß
das Gas in den Backraum eindrang und sich dort
ansammelte. Als am Morgen Herr Bäckermeister
S. mit seinem Lehrling den Raum mit Licht betrat,
erfolgte eine heftige Explosion. Die beiden Ge¬
nannten wurden zu Boden geschleudert und trugen
verschiedene Verletzungen, besonders an den Armen
davon. Tür und Fenster wurden durch die Gewalt
der Explosion herausgerissen. Das defekte Rohr
wurde von dem telephonisch benachrichtigten und so¬
fort herbeieilenden Werkmeister der Gasanstalt
wieder repariert.

f Fuhrunfall. Heute vormittag fiel von
einem Heuwagen an der Rinkauer- Elisabethstraßen-
Ecke der obere Teil der Ladung herunter und mit
ihm der Führer des Wagens und der Heubaum.
Ter Fall war für den Kutscher zum Glück kein
schlimmer. Der Mann hatte vielleicht etwas „schief
geladen“.

* Auftrieb auf betn städtischen Viehhof vom

11. bis 16. Juli er: 113 Rinder, darunter 27
Bullen, 11 Ochsen, 68 Kühe, 17 Färsen; 223 Käl¬
ber, 1085 Schweine, darunter 669 Landschweine
und 416 Ferkel, 268 Schafe, 3 Ziegen, 2 Pferde.
Preise für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara:
Rinder 21—33 Mark, Kälber 30—37 Mark,
Schweine 33—37 Mark, Ferkel 12—24 Mark für
das Paar. Schafe 21 bis 33 Mark. Geschäfts¬
gang lebhaft.

F. Crone a. B., 17. Juli. (G u t s v e r k a u f.
Reuige Sünderin. S p a n i s ch e Schatz¬
schwindler.) Das frühere Wetterichsche Gut
Stopka mit ungsähr 700 Morgen ist von der Spar¬
und Darlehnskasse an den Landwirt Janzon aus

Danzig für 207 500 Mark verkauft worden. —

Eigenartig überrascht wurde in diesen Tagen ein
hiesiger Kaufmann durch die briefliche Mitteilung
einer Frau, daß sie vor ungefähr 18 Jahren in
seinem Hause gedient und ihm damals zwei Stein-
töpfe, einen alten eisernen Topf, einen weißen Auf-
gebelöffel und eine Hand voll Federn „zur Tour-
nüre“ entwendet habe. Von Gewissensbissen ge¬
plagt, bekenne sie reumütig ihre Schuld und bitte
ihre Herrschaft um Vergebung. Gerührt durch dieses
offene Bekenntnis hat der frühere Dienstherr der
reumütigen Sünderin brieflich Absolution erteilt.
— Gestern erhielt ein hiesiger Kaufmann von einem
Unbekannten einen Brief aus Gerona in Spa¬
nien, worin er ihm mitteilt, daß er wegen
Bankerotte seit langer Zeit in Gefangen¬
schaft wäre und einen Schatz von 512 000 Mark in
Deutschland verborgen habe. Er möge dorthin
kommen, damit er ihm das Nähere mitteile. Ms
Entschädigung wolle er ihm ein drittel der Summe
geben. Er erwarte telegraphische Nachricht an seinen
alten Diener unter der Adresse: „Marti Lista
Correo Palaos in Spanien.“ Bemerkt sei hierbei,
daß ein früherer Croner, der seit geraumer Zeit in
Berlin wohnt, von dort aus vor mehreren Jahren
einem spanischen Schwindler infolge ähnlicher Vor¬
spiegelungen auf den Leim gegangen war und mit
knapper Not „ungerupft“ davonkam.

b Argenau, 17. Juli. (Verkauf. Nacht-
f r o ft. Hitze. Brände. Ferien.) Kauf¬
mann Wendland hat das am Markte gelegene,
früher Witkowskische Grundstück mit Restauration
und Kolonialwarengeschäft von dem Restaurateur
Schlossowski käuflich erworben. — In den Nächten
zum Mittwoch und Donnerstag sind in Seedorf,
Godziemba und sämtlichen im und am Walde ge¬
legenen Ortschaften die Kartoffeln zum dritten MÄe
erfroren. Im Gegensatze hierzu setzte am Freitage
eine geradezu sengende Hitze ein. Das Thermo-
meter zeigte heut nachmittag um 6 Uhr im Schatten
noch 35 Grad Celsius. — Gestern mittag brann¬
ten dem Ortsvorsteher und Gutsbesitzer Klos-
kcwski in Groß-Morin Stall und Scheune mit be¬
deutenden Heuvorräten und verschiedenen landwirt¬
schaftlichen Maschinen nieder. Es ist seit 40 Jahren
der erste Brand in diesem Dorfe. K. ist nur niedrig
versichert. Gestern ckbend brannte eine dem Guts¬
besitzer Lange in Wonorze gehörige große Scheune
ab. Der Schaden ist hier durch Versicherung gedeckt.
— Gestern begannen in fast sämtlichen Landschulen
der Umgegend die bis zum 6. August einschließlich
währenden Sommerferien.

a Jnowrazlaw, 18. Juli. (Polnische
Protest Versammlung.) Gestern nachmittag'

fand hier in Basts Hotel eine große polnische Pro¬
testversammlung gegen das neue Ansiedlungsgesetz
statt. Reichstagsabgeordneter Dr. Schiminsft hielt
einen Vortrag über dieses Gesetz, woraus eine
Debatte stattfand und schließlich eine Resolution
nach dem Muster der Posener angenommen wurde.

Posen, 15. Juli. .(D i e „G a zetta Lu¬
tz o w a“,) das Organ der polnischen Sozialdemo¬
kratie in Posen, muß sein Erscheinen einstellen, weil
dae „Genossin“ Rosa Luxemburg (Lübeck) wegen
Majestätsbeleidigung, wie mitgeteil t, eine drei¬
monatige Gefängnisstrafe zu verbüßen hat.

Dirfchau, 14. Juli. (E i n g e m e i n d u n g.)'
Die Stadtverordneten beschlossen in ihrer letzten
Sitzung die Eingemeindung des benachbarten Zeis-
gerrdorf in den Stadtbezirk Dirschau.

Zoppot, 15. Juli. (Die neueste amt¬
liche B a d e l i st e) meldet 8138 Personen. Der
Andrang zu dem gestrigen Wasserblumenkorso war

so stark, daß die Züge nicht imstande waren, noch
weitere Passagiere in Langfuhr und Oliva aufzu¬
nehmen. Die Schaulustigen sahen sich daher ge¬
nötigt, nach Danzig zu fahren, um sich dort dre
Plätze für Zoppot zu sichern.

Zoppot, 15. Juli. (Unglücksfall.) Das
leichte Sommerkleid einer Dame, die gestern nach¬
mittag im Kurgarten spazieren ging, faßte plötzlich
Feuer, wahrscheinlich von einem am Boden liegenden
Streichholz oder Zigarrenstummel. Entsetzt um

Hilfe rufend, wollte sich die Dame ins Wasser stür¬
zen. Zum Glsick waren einige beherzte Herren in
der Nähe, von denen der eine sofort mit seinem Über¬
zieher die Flammen erstickte. Die Dame hatte aber
bereits am Unterkörper und an den Beinen erheb--
liche Brandwunden erlitten. (Ges.)

Eydtkuhnen, 14. Juli. (Die E rnte au s -

sichten in Rußland) bis zum Kursker Gou¬
vernement sind, wie dem „Ges.“ geschrieben wird,
sehr schlecht. Der Roggen reift vor der Zeit.
Gräser und Klee (Futterrnittel) sind nur zu einem
Drittel gegen das Vorjahr herausgekommen. Die
Gerste ist klein, der Hafer unter mittel. Die Erbsen
stehen vorläufig gut. Wegen der vorausgegangenen
starken Kälte und der jetzigen Hitze können die
Saaten nicht ausreifen. In den Gouvernements
Cherson und Kiew herrscht Hungersnot, die Kar¬
toffeln sind sehr teuer. So kosten jetzt in Wirballen
50 Kilogramm Kartoffeln 3,90 Mark.

grtzte Drahtnachrichten«
Scheveningen, 18. Juli. Zu Ehren der deutschen

Gäste wurde gestern abend ein Diner veranstaltet,
an dem Admiral v. Köster und zahlreiche Offiziere
und -Mitglieder der deutschen Gesandtschaft teil¬
nahmen. Der Oberkommandierende der Armee
Baron v. Hardenbrock brachte einen Trinkspruch auf
den deutschen Kaiser aus, der deutsche Gesandte
einen solchen auf die Königin. Admiral v. Köster
dankte in einer Ansprache für den freundlichen
Empfang in Holland.

Petersburg, 18. Juli. Wie aus Agdschakent
gemeldet wird, ist der Mordanschlag gegen
den russischen Gouverneur von Andrejew auf
offener belobter Straße unternommen worden.
Andrejew wurde durch sechs Schüsse im Rücken ge¬

troffen und starb auf der Stelle. Der Mörder ist
entkommen.

Chicago, 18. Juli. Nach einer vierstündigen
Besprechung wurden gestern die Verhandlungen
zwischen den ausständigen Packhausangestellten und
des Vollzugsausschusses der Vereinigung der
Fleischer abgebrochen.

Handelsnachrichten.
Bromderg, 18. Juli. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 130 bis 140 M. — Gerste uach
Qualität 116—127 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Futterware 120—130 M., Koch wäre ohne Handel. —

Hafer: 122—134 Mark.

Wafferstänvc.
u

SS Pegel ^
z»

Wasse>f fl a übe Be¬
stie.
gen

Ge¬

1 Tag »' Tag '»
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 15-1 7. 0,49 16. 7. 0,49 — —

2 Zacroszym . . . 13. 7. 0,13 14. 7. 0,13 —

3 Thorn* .... 16. 7. 0,16 17. 7. 0,16 — —

4 Brahemi'mde . .

B r a h e.
17. 7. 1,92 18. 7. 1,90 — 0,02

5 Bromberg 0--Pege4 17.>7. 5,24
1,80 18.17. 4,94

1,48 0,04
0,30

G o p l o 's e e.
6 Kruschwitz ....

Netze.

Pak»sch,chl.§--P-g-l
15.17. 2,24 16.17. 2,24 — —

7 17.
17.

7.
7.

3.80
1.80

18.
18.

7.
7.

3,78
1,82 so,02

0,02

8 Bartschin.... 17. 7. 1,48 18. 7. 1,48 — —

9 12. Grom. Schleuse 17. 7. 0,46 18. 7. 0,50 0,04 —

10 Weißenhöhe • . . 17. 7. 0,00 18. 7. 0.06 — 0,06
11 Usch. ..... 17. 7. 0,30 18 7. 0,28 — 0,02
12 Ezarmkan ... 17. 7. 0,22 18. 7. 0,22 — —

13 Weh ne .... 17. 6. 0,48 18. 7. 0,48 — —

*) Thorn am 16. u. 17. Juli unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,60 Meter'

Holzflößerei.

Na ine

des Schiffs-
fi'ibrers

F. Wolff
K. Ehling
H. Strauß
F- Berg
G. Haupt
H. Albrecht
I. Pohlmann
H. Arndt
K. Neumann
H. Sewerin
H. Luck
Grüttke
W. Röhl
Sommerfeld
F. Lengowski
K. Nö seiet
A. Jahn
K. Schmidt
E. Krüger
Th. Schulz
W. Baumann
K, Schattke
I. Henke
F. Wegner
W. Hossert
K. Brehmer

>-r. o. jiatjns
bejiu. Name
b Dampfers

(D)

Tetsch. 47
Brbg. 422
Berl. 78
Küstr. 122
Küste. 346
Danz. 309
Brbg. 274
Halle T

Küstr. 32
Berl. 1578
Tetsch.
Mgdb.350
Stett. 617
Berl. 381
Brbg. 117
Küstr. 302
Mgdb.37ö
Brbg. 421
Bert. 1121
Tetsch.136
Berl. 114
Kosel 468
Küstr. 14
Zehd. 101
Dessan175
Zehd. 683

Schiffsverkehr vom 16./7.bis 18./7. mittags IS Uhr

Waaren,
ladnng

kief. Bretter
do.
do.

Güter
kief. Bretter

do.
Mauersteine

kief. Bretter
60.
do.
do.
do.
do.
leer
do.
do.

kies. Bretter
do.
do.
leer
do.

ftef. Bretter
leer

kief. Bretter
do.
leer

Von nach

KarlSdorf-Berlin
Schönhagen-Berlin
KarlSdorf-Berlin
Stettin-Bromberg
Grandenz-Deffau
Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Kruschwip
Schönhagen-Berlin

do.
Karlsdorf-Berltn

Schönhagen - Berlin
Karlsdof.-Berlin

do.
Berlin-Bromberg
Bromberg-Nakel
Berlin-Bromberg

Graudenz-Magdebg.
Karlsdorf-Magdeb.

Bromberg-Berlin
Berlin-Brahnau

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Schönhag.« Spandau
Btomberg-Berlin
Berlin-Bromberg

Schillno passierte stromab:
Von Schwiff per Serlin, 6 Traften: 5017 fiesem

Rundhölzer.
Von S. Zinamon per K. Zinamon, 2 Traften : 1613

kieferne Rundhölzer.
Von Werner per Watt lla, 2 Traften: 10 kieferne

Rundhölzer, 4850 kieferne Balken, Manerlatten u. Timber.
Von Kiel per Bains ik, 2 Traften: 70 kieferne Rund¬

hölzer, 3449 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Eiden per Czisko, 3 Traften: 1141 kieferne Rund¬

hölzer 341 tannene Rundhölzer.
Von Beyer per Glückstein, 3 Traften: 238 kieferne

Rundhölzer, 2800 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber.
35 kieferne Sleeper, 419 kieferne einfache Schwellen, 669
eichene Plancvns, 71 eichene Rundhölzer.

Von Kar'pf per Feit, 1 Traft: 2680 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber.

Von Reich per Czaika, 2 Traften: 3049 kief. Balken,
Manerlatten und Timber.

Von Trop per Radgowski, 27a Traften: 1430 kieferne
Rundhölzer.

Machdru«
eerbottüj Börsendepefche«.

Berlin, 18. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs Dom

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3v/oDt.Neichsa.

16.

220/25
187,75

17,60
123,90

18.
201.56
220,(X
187,60

m:i(
»iw! f u\j f ,

Tendenz: geschäftslos.

Kurs vom

4°/o Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen

16.

90,25 Harpener
219,50

242*75
218,40

198,001200,00

Danzig, 18. Juli, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
hochbnnter
roter

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

184—138

Vom U Spediteur Holzeigenthümer “!§
m ® Es

Hafen 121 D.Franke Söhne- D.Franke Söhne- 25» 4 ist ab—
Brahe-
mi'mde

122 Berlin Berlin ge¬
schleust

do 122
a

Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
l‘/4 do

do 128 Transportgesell'
schaftDt.-Fordon

Th. W. Fcilken-
berg-Cüstrin

schleust

Berlin, 16. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rrnder 3903, Kälber 1480,

Schafe 15074, Schweine 9402. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 k§Schlachtgew.i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 64—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 58—60
4. gering genährte jeden Alters 55—57

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 64—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 59—63
3. gering genährte . 54—58

Fürsen u. Kühe: 1. a) ollfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 55—58
■“* •

jüng. . . 53—54
48—52

WWWWWW 43—47
Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) it. b. Saugt. 72—75

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 62—66
3. geringe Saugkälber 50—56
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—55

Schafe: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
- S / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

LZ \ 17-4 Jahren 220—280 Pfund schwer 52—53
o o / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

§§jo) fleischige 50-51
.b 55 ä) gering entwickelte 47—49
Be ' e) Sauen 46—48

Das Nindergeschäft wickelte sich schleppend ab Md
hinterläßt etwas Ueberstand.. Der Kälberhandel gestaltete
sich langsam und wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen
war das Geschäft ruhig. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird voraussichtlich nicht ganz geräumt.

0gabvplitit.
Ln die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legstz

Fahrplan.

' Th.m
Dircrhid

J |6 22
= Cilmsee
«r Zein

In Bromberg von

S Urteil 45£|9.07) 1.28J3.»314.071800}J05g|*l2J4
l fi Ihere! 4 6.0il8.3l 12.55! 3.13,7.0t «.50 11.55

M »“«dz« ö.33!ll.26;*l!.« 3.1117.0910.46
'

Granden: { direkte Verbindung 6.12
> Paaenlr,.09(9.5211.31 |4.386.i2l 10.59*9.^3 ,

CalasM 17.50! - (12.5Ü6 5Z9M1144 A
x U» h. 1912.56) 6.121116

Minot. nnterstr.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmftraße20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei E b b e ck e.
Bärenftraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e 1 1 r)
Danzigerstraße 14> E. Hecht, Danzigerstraße 9.

ff. engl. PORTER lijifü
BARCLAY, PERKES L CO. »IM
TJns.Porter iatnur m. uns.Etiquett z.haben.l*,q,^ßl^i^

Die Reisezeit hat begonnen. Viele Stadtbewohner
suchen Erholung in der Sommerfrische. Die ländlichen
Verhältnisse bringen es nun mit sich, daß Suppen
und Speisen manchmal mcht so geraten, wie man es
gern hätte. Dem ist mit wenigen Tropfen Maggis
Würze leicht abzuhelfen. Man nehme daher ein Maagi-
fläschchen mit: aber auch eineBüchse MaggischerBonillon-
kapseln, aus denen man nur mit kochendem Wasser jeder¬
zeit eine delikate Bouillon selbst bereiten kann. Maggis
praktisch verpackte Erzeugnifle lassen sich in der Tasche
bequem mitfuhren.

Welche Art von Leidenden wendet sich mit größter
Aussicht auf Erfolg an die Naturheilkraft des Franz
Josef-Bitterwassers? Es ist dies die ungeheure Masse
der arbeitenden Menschheit, einerlei ob Kopf- oder
Handarbeiter, die durch die verkehrte, ihnen aufge¬
zwungene Lebensweise über Störungen, sei es in bet
Verdauung ,fei es in den wichtigen Organen überhaupt
zu klagen haben. Aber auch die armen Glücklichen, welche
zu viel an der Lebenstafel genossen und deshalb von
Verfettungen bedroht werden, flüchten endlich zu

‘

immer sicheren, Tarmentleerungen vermehrenden Fi
Joses-Bitterwafler zurück.



Verdingung von rd. 719 600
Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen,
schwellen nach den Tränkanstalten
Bingen, Breslau, Buchholz,
Cüstrin-V., Danzig, Deutzerfeld,
Finkenheerd, Hanekenfähr, Kol-
berg, Königsberg i.Pr., Leer. Nort,
heim, Oderbcrg-BraUtz, Rauxel,
Stendal und Wronke. eingeteilt
in 729 Lose. Angebote sind porto¬
frei, verschlossen und mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Lieferung
von hölzernen Schwellen“ bis
zum Eröffnungstage, den
9» August 1904, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungsbureau
in Berlin W. 35, Schöneberger
Ufer 1-4, einzureichen. Angebot¬
hefte nebst Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst, Zim¬
mer 420, eingesehen, auch von dort

gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 1 Mark in bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber aus dem Aus¬
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendung der Angebot-
hefte beizufügen. Zuschlagsfrist
bis zum 6. September 1904.

Berlin, den 18. Juli 1904.
Königl. Eifenbahndirektion .

Bekanntmachung.
Auf dem städtischen Bauhofe

am Hann von Weyhern - Platze
sollen mehrere Haufen altes Gust-
und Schmiedeeisen, Zink und

Brennholz (278

am Freitag, i>. 22. Juli er.,
vormittags 11 Uhr

meistbietend gegen sofortige Bar,
Zahlung verkauft werden.

Bromberg, den 15. Juli 1904.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer»

Märze» zut
bestnubener loggen“Ü
von den Restparzellen des Gutes
Müllershof nahe der Schnbiner
Chaussee, sollen im ganzen oder par¬
zellenweise auf dem Halm verkauft
werden. Ich habe hierzu ein Termin

a,.s Mittwoch, bett 20. b. M.
von vormittags 8 Uhr ab im
Gasthofe des Herrn Zczeszinski,
Schtvedenbergstr., anberaumt und
labe Reflektamen hierzu ein. Be¬
sichtigung kann vorher erfolgen.
P.Loebel, Bromberg,Posenerst.29.

8 Uhr Ladenschluss.
Die unterzeichneten Firmen Schliessen ihre Verkaufsräume in der Zeit

VOM 18. Sulibis zum 15. fluguit er.

um 8 Uhr abends.

MoltNrch Nr. 17
Hochpart.,S Zim.,Loggia. Badest..

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. I.Oktob.z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August ob. spät. z. verm.

.! -
- -■••• - •

Wir bitten unsere Kunden, uns durch frühere Erledigung ihrer Einkäufe in unseren

Bestrebungen, den Angestellten ausser dem üblichen Urlaub während der heissen Jahres¬

zeit eine verkürzte Arbeitszeit zu ermöglichen, freundlichst unterstützen zu wollen.

Max Aronsohn.
Friedrichsplatz Nr. 9.

Hamburger
Engros-Lager.

Is. Hirschfeld.
Friedrichsplaiz Nr. 19.

Oswald Meyer dfc
Brückenstr. Nr. 2.

Co. (148

bei Post- und Bahnstation War-
lubien Westpr.

Somheilb. St» 23. Zoll M
mittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprungsäbige. zum
Teil ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend. [7729

Zuchtrichtuug: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Serbe
kann jederzeit

i

©ei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warludien.

Abnahme der Böcke u. Ausgleich
des Betrages nach Übereinkunft.

C. E. «erlich.

Jul. Nawrotzki. Isidor Rosenthal.
Friedrichstr. Nr. 50.

Carl Siebert.
Danzigerstr. Nr. 3.

Friedrichstr. Nr. 23.
Sächsisches
Engros-Lager.

Brückenstr. Nr. 9

E. Untermann. Warenhaus R. Schönfeld.
Danzigerstr. Nr» 8 Theaterplatz Nr. 4.

Achtung!
Grammophone,
Grammoplmpiattr«,
Grammophonnadri«,
Umtausch non Patten

empfiehlt (459

BLKcfatzInb.I.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmkt. l).

Bettfeder« w-'-^rg-r.
auch abgeholt.Geechw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 neben der Bost.

IWer kennt nicht V. güdt in Kolberg t. P. ?

-a

Ein »»H-» Glück
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrischrs Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: gnbebenler

Stelkenpseri-LittmmiMseise
non Bergmann & S».,Kadebeut

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel, Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Spiegel.
Hfjhpt* von den einfachsten bis

zu den feinsten Genres,

Goidkreuze, Kiidrrlristen,
Teppiche, Gardinen,
Portieren, Tischdecken,
Strppdelke», Läufer,
Kegenschirme «sw. nsw.
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.,
mit. gitttft. Bedingungen empfiehlt
H.Eaatz InM.Gnossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1),
Filiale inThornGerstenst.14.

Automaten,
Musikwerke,
Musikwaren,
Pianinos, •

(459
Uhren,
Ketten,
Bijouterien.

Eigene Reparaturwerkstatt
für Uhren u. Musikwerke.

E Kaatz InM.Gnossa,
Friedrichs»«. 39 (Wollmkt, 1).

Diskrete Frauenleiden
ewisienh.erfolgr.Hilfe. Nückp. erb.
t Oldenburg, §ttlin,@rc0 komß. 47 .

Sin Drnnpfdsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius Mast,Thornerstr.56.

20Sj$S
= Int Erscheinen befindet sich: =

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

m

|l
!|
n
IS°S

i!
Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

Elfen! osi
Die einfachste,

billigste und hetriehs-
sicherste

SpiritaB - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Naphta,
Gas und S aug g as.

At& führliehe Prospekte.

Während beb Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkanerstr. 65,
statt. (143

Helene Müller,
Putz- und Modewaren.

Oer Hohe Schein
Roman von

Ludwig Ganghofer.
Dieser spannende, gemüt- und humorvolle Hochgedirgsroman,
der als eine der hervorragendsten Schöpfungen des gefeierten
Erzählers bezeichnet werden darf, erscheint soeben in der

Gartenlaube
Hbonmmcntspms VierteljahrHeb 2 pL

Die letzten 3 Nummern des 3. Quartals der „Gartenlaube“ mit
dem Anfang des Romans toerben neu eintretenden Abonnenten

■ ■ -i- ■n:i“ |.--L cuf äkrlaitfretx octttiß Höificicftßfptt. ■- ■■■;■■ —. ■■■»■

Zu beziehen durch frtmmche Buchhandlungen und Postämter.

i Vertag von------ Denug von e™

[Ernst BeiTs Hasifgip o.ibak. in tofpagj

20 Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

PMriiif

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanolMalril MartiniMel
bei Berlin. (144

Reparaturen
an Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ausgef.

Germania-II aus

Inh. 8. Linsky, (434
Bromberg, Friedrichstr. 35.

Iffirim werden f. 8GPf gereinigt.
Ntz»kll -deder 80 Pf. Ottinger,
lH2i Thornerftraste Nr. 5, Hof.

gilben liehst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

zritbrWr«ßt18,2.8tngt,
4Z.,Küche uLubeh.p.1.10. z.verm.

Reue Pfmürahr Nr. 8
Wohnung. 3 Zimm., Küche, Entree
u. reich!. Zub., p. l.Okt. 04 zu verm.
Zu erfragen 1. Etage bei Biegen.

AneWohnunsWLL
u. 1 kl.Wohn. v. 1 Zimm. u.Küche
sofort zu verm. Luisenstratze 15.

4 üb. 5 gr. ImmerS.
3.Et, a.W.Garten.Pserdest., sof.od.
1 lO.bill.z.vm. Johannisst.18,1.

Eine Wohnung n. 4 Iimm.
nebst Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Thornerstraste 57.

IllftifcUiVfsÄ
Badestube u. Zubeh. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. G-rabau, part. r.

TSpftrßr. 6a r
6c

„

tcJ*;
Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Oft. zu vm. Näh d. Klump, Hof.

fjCpCjtL 4114Ir 3zttn? Woh¬
nungen, reicht. Zubeh., l.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

Aisnhethstr.14LML
Bad, 2 Balkons, reich!. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
Nähere Auskunft i.Kontor ülauve.

Enminßrnße Nr. 18,20121
1 Wohnung, 3 Zimm,l p. 1. Oft.
1 do. 4 „ > zu der*
1 do. 5 „ J mieten.

Elisabethftr. 28 3 Z., Entree,
Küche, IVTr.. imVorderb. f.300M.
jährl. vom 1. Okt. 04 zu vermieten.

Zu verm eteu per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohnung,6 Zim.

mit Zentralheizung, (145
1 Mansardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Wohnungen,
2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z. 1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7»

Wilhelmßr. 29
schön. Garten für 520 M. z. 1. Okt.
Anßerd. Pferdeställe,Wagenremise.

1 Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (136

Wohnung Elroebeitftr. 10,
best. o. 3Z., K. u.Zub.. v. l.IO.z.vm.

2 herrsch. Balkvn-Wohngn.
T. u. II Et, je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
110.z.vm.;paff.a.f-Rechtsanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmst.,Maukrst.18

ieg«»t.8»be«ÄÄ
Neubau, Bahnhofftraste 88.

Ein Um
Geschäft geeignet, zum 1. 10. zu
verm. Schleusen«» 105, I.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu jed.Handw.gecign.(Schlofferei,
Tischlerei) vom 1. Oft. z. verm.

Näb. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Wohnung, äfÄÄ
mieten. Danzigerstr. 75b.

Wohn, v 2 Z., Küche u. Zub.
v. 1.10. z. verm. Prinzenhöhe 6.

1 hochherrsMtl. Wohnung,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. i. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21.

Kmnclbim$.
Der bekannte Kammerjäger

Heinrich Schütt ist heute
in Bromberg eingetroffen Derselbe
vertilgt sämtlich. Ungeziefer
(Ratten, Mäuse. Wanzen,Schwaben
ufto.) Unschädlich für Haustiere“.
Anmeldungen nimmt die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung entgegen.

Hochachtungs voll
3) 1$. Schütt,

beeidigt, u. lonz. Kammerjäger.

Wohnung ooii 3 Zimmern,
Küche u. Zubeh. per sof. od. 1.10
zu verm. Wolfs, Wollmarkt 3.

Gemslütlle Gllkhille» 2 herrslhoftlicheWohnungen
-' L - - - von 4 Zimmern, Küche, Balkon,werden im Rahmen neuester Kon

struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen ans dem Hause abgeholt.

Frau J. Crimatis,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Jugendfrische
verleiht

Guthmanns

VSfJwosSextevf VTDresden,l
ist die beste
Für den Teint
Stück g5 Pfj,

Vevkaufsstell.d.PlakatekenntU
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben hei: H. J. Gamm,
Carl Walter, Carl Wenzel.

(Mfohftt in welch, sich seit 6 I.
MMllkll, ein Ziaarren-Geschäft
bef., mit a. ohne Wohn. z. verm.
Näh. Mittelstr. 13. Radtke.

Posenerftr. 10, part., von sofort
oder später elegante Wohnung,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. 1100 M. (147

Bahnhofstr. 50, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an
ältere Dame.

Einige kleine Wohnungen,
Stube, Küche.

A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Badezimmer u. sämtl. Zubeh., der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
vom 1. Ott. ab zu vermieten bei
C. Heller, Mittelstraste 44.

leime 3im.ÄÄ
auch früher z. vm. Thornerstr. 1.

Bahnhofstraste 33.
1 Wohnurrg4 Zim., Kab, Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,
Kochgas und Zubehör zu vermiet.

Elisabethftr. 48, I. 4zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.1.10.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Mentzel.

Dnn;igerlir»he35,2 Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u. 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Oft. z. berm.

Wohnung,
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraste 18, im Laden.

Eine Wohnung v. 4 Z., das.
“üb. u. kl. Werkst.auch 2 Zim. u.

b. 1.10. zu vm. lisabethmkt. V.

3. FriedrichSplnh 3.
2 steine Wohnungen v. 1. Oft.
zu vermieten. E. Schendel.

An- u. Verkauf,
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund¬
stücken, Hotels, Gasthäusern u.

Grundstücken jeglicher Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über¬
nimmt C. Wetzher,

Mittelstr. 16, Bromberg.
Ich s u ch e zu übernehmen die

lellniebetl. t. gut. Mühle
ob. ein florierendes Mehl-

wenn auch m t Vorkost
p|iyU|v verbunden ob. ein. dazu
paffend. Laden zu mieten. Gest. Off.
mit genauen Angaben u. Mietspr.
u. A. Z. 18704 a. d. Geschst. b. Ztg.

Mer-Kmis, Berk., Tausch
vermittelt^. BarKusky,
Bahnhofstr.ll3, II, fr. Landwirt.

Rentables Grundstück
in Bromberg unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Gest. Off.
u. R. G. an d. Geschst. d. Z. erb.

FamilienverH. h. verk. nt. Eck-
grundstück i. Bromberg nt. nachw.
g. Materialwarengesch. u. Restaur.
Off, u. v. 120 and.Geschst. d. Z.

m. schön. Gart, in Schleus,
bill. zu verkaufen. Off. u.

J. an d. GeschäftSst. dies. Zeitg.
HnuS

Mein Hsnsgrniibßück
mit ca. 600 qm Garten bezw. Bau¬
platz, Ecke Kaiser Wilhelmplatz
Nr. 5, will ich verkaufen. (144

Wendeier, Bromberg.

AuMiilk ÄPÄS
v. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres b. Wend-
land, Stelle bei Hamburg. (176

Berlinerstr. 6 steht ein mod.

W* Solzrnuu, Sich!'
Villen einzufriedigen, zum Verk-iuf.
Z. mld. i.Baugfch.k'.CleohanoTTski

Hierzu eine Beilage.
«erantwvrtlrch für den redaktionellen Teil L. Gollafch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Annrvoch, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: tävummxtvTdjt ßudjbvuihtvei Gtta «nww«lb in Bromberg.



‘gBetoge.
Aus Stadt und Kaud.

Bromberg, 18. Juli.
* Personalien beim Oberlandesgericht. E r-

nanjii sind: der Oberlandesgerichtsrat Mayer
aus Stettin zum LandgerichtsprWdenten in Gnesen,
zu Amtsrichtern: die Gerichtsassessoren Tunmann
aus Posen in Schroda, Dr. Pfau aus Delitzschs und
Legal aus Bromberg in Jnowrazlaw, Bardt aus
Frankfurt a. O. in Ostrowo, zum Notar: der Rechts¬
anwalt Bauer in Schwerin a. W., zum Gerichts¬
schreiber der diätarische Gerichtsschreibergehilse
Goebel aus Bromberg in Kolmar i. P. Versetzt:
die Landrichter Engelhard von Meseritz nach Glei-
mitz und Hartwig von Ostrowo nach Prenzlau, der
Amtsrichter Luedtke in Lissa i. P. als Landrichter
an das Landgericht daselbst, die Amtsrichter Exner
von Kempen nach Bromberg, Kilian von Wirsitz nach „

Schmiedeberg (Provinz Sachsen) und Kummerfeld
von Znin nach Hannover, die Gerichtsschreiber
Wickert von Grätz und Bahsholtz von Kolmar i. P.
nach Posen A.-G., Wisniewski von Exin nach Woll¬
stein, Dziegiecki von Schneidemühl nach St. Goars¬
hausen und Koczyk von Wöllstein nach Rendsburg.
Verstor b e n: der Rechtsanwalt und Notar Hahn
in Wongrowitz, der Assistent Hellweger in Jno¬
wrazlaw und der Gerichtsdiener Thomas in Posen.
Bei den S t a a t s a n w a l t s ch a f t e n: Er¬
nannt: zu Staatsanwälten: die Gerichtsassessoren
Engel aus Dandsberg a. W. und Schönfeld aus
Lissa i. P. in Posen, Dr. Sternbeck aus Berlin in
Bromberg und Dr. Siebert aus Schneidemühl in
Meseritz, zum 'Forstamtsanwalt: der Oberförster
Achterberg in Schlappe bei den Amtsgerichten zu
Schlappe und Deutsch-Krone.

* Personalnachrichten von der Post. Es ist
verliehen worden das Allgemeine Ehrenzeichen dem
Ober-Briesträger Drauschke in Posen, der Charakter
als Rechnungsrat dem Postmeister Grusewski in
Kolmar i. P. Angenommen sind zu Postan¬
wärtern: Keßler, Vizeseldwebel in Mrotschen,
Matz, Feldwebel in Schlappe, Dorn, Vizeseldwebel
in Posen. Versetzt sind die Postassistenten Schüler
von Jnowrazlaw nach Bromberg, Franke von
Schildberg nach Krotoschin, Göricke von Bomst nach
Kwiltsch, Klause von Posen nach Görchen, Michael
von Grabow nach Mixstadt, Nicolai von Breslau
nach Posen, Paulke von Görchen nach Opalenitza,
Petrasch von Posen nach Dobrzyca. Es tritt in den
Ruhestand die Telegraphengehilfin Golke in Brom-
berg. Freiwillig ausgeschieden ist der Postanwärter
Dorn in Posen. Gestorben ist der Ober-Postsekretär
a. D. Finger in Klein-Vartelsee bei Bromberg.

* Schulpersonalien. Angestellt sind: Die
Lehrer: Priske bei der katholischen Volksschule in
Gonsawa, Probst bei der evangelischen Volksschule
zu Lonke im Kreise Strelno, Berndt bei der evan¬

gelischen Volksschule zu Kl.-Noudorf (Kreis Brom¬
berg), Otto Lange bei der evangelischen Volksschule
zu Mittelwalde (Kreis Znin), Lehmann bei der
evangelischen Volksschule zu Springberg (Kreis
Wongrowitz), Lindner bei der evangelischen Volks¬
schule zu Josephsruh (Kreis Kolmar) und Alfred
Mark bei der evangelischen Volksschule zu Lodzia
(Kreis Wirsitz); sämtlich vom 1. Juli ab.

* Namensänderungen. Folgende Personen
haben mit Genehmigung der Königl. Regierung
ihre Familiennamen umgeändert: Der Monteur
Michael Leopold Brzesny und der Eisenbahnschlosser
Max Vrzesny-Bromberg in „Blum“; der Stations-
assistent Tettweiler-Jnowrazlaw in Dettweiler;
Gutsverwalter Albert Lewandowski-Kleryka in
Koerber; Lakierermeister Erich Krzeminski-Brom-
berg in Bonn; Schneider Anton Drosdowski-
Bromberg in Dering; Eisenbahnschlosser Stephan
Strzelewicz-Bromberg in Martin; Eisenbahn¬
schlosser Anton Kowalkowski-Bromberg in Kort.

* Die Roggenernte hat in den letzten Tagen
voriger Woche auch in unserer Feldmark ihren
Anfang genommen. Der Ertrag scheint im großen
ganzen befriedigend auszufallen.

11 Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 17. Juli, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat
in der zweiten Juliwoche trotz der ungünstigen
Schwimmverhältnisse eine weitere Steigerung er¬

fahren. Vom 8. bis 15. Juli passierten die ruffische
Grenze bei Schillno 71 Traften mit zusammen
62 051 Stück Hölzern während in der ersten Juli¬
woche nur 64 Traften mit 52 129 Stück Hölzer ein¬
geflößt wurden. Das Einfuhrquantum erreichte
freilich nur die Hälfte desjenigen der vierten Mai¬
woche, welche in diesem Jahre bisher die stärkste Ein-
fuhr mit 112 642 Stück Hölzern auszuweisen hatte.
Die 71 Traften der zweiten Juliwoche enthielten
von Laubrundhölzern 1056 Rundelsen, von
samtenen Hölzern 1237 Rundtannen und von eiche¬
nen Hölzern 5170 Stück, unter letzteren 2633 ein¬
fache und doppelte und 1660 Rundklobenschwellen,
363 Rundeichen, 364 Plancons und 270 Stäbe und
Blamieser. 87 Prozent der gesamten Zufuhr der
letzten Woche waren kieferne Hölzer, nämlich 36 259
Rundkiefern, 13 731 Balken, Mauerlatten und
TimLer, 4308 einfache und doppelte Schwellen und
300 Sleeper, zusammen 54 588 Stück.

* Fernsprechwesen. Bromberg ist von jetzt ab
mit Koschmin unbeschränkt, mit Eberswalde wäh¬
rend der festgesetzten Dienststunden, an Werktagen
jedoch mit Ausschluß der Stunden von 9—12 Uhr-
vormittags und 3—7 Uhr nachmittags zum Sprech¬
verkehr zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt 1 Mark.

Jnowrazlaw, 14. Juli. (An Blutver¬
giftung gestorben.) Der Inspektor Birk¬
holz aus dem nahen Schadlowitz hatte an der Unter¬
lippe ein kleines Bläschen, das er aufkratzte, wo¬
durch er sich eine Blutvergiftung zuzog. Er wurde
ms hiesige Krankenhaus gebracht, wo er trotz
Operation an der Blutvergiftung gestorben ist.

Si Znin, 17. Juli. (Abschied skom-
m e r s.) Zu Ehren des von hier nach Nakel ver¬
setzten Rektors ‘©reiner von der katholischen Schule
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fand gestern im Schützengarten ein großer Abschieds¬
kommers stakt, den das Lehrerkollegium und alle
Vereine, welchen der Scheidende angehörte, gemein¬
schaftlich veranstalteten. Eine ganze Reihe von

Ansprachen zu Ehren des G. wurden bei dieser Ge¬
legenheit gehalten. Der Männergesangverein
schenkte dem Scheidenden, welcher eine Reihe von

Jahren Dirigent war, einen wertvollen Humpen
nebst zwei Bechern zum Andenken. Auch der Lehrer¬
verein widmete seinem früheren Vorsitzenden ein
Andenken, bestehend aus einem Wandschmuck. Land-
rat v. Peistel, der zurzeit im Bade weilt, sandte
ein Telegramm. Rektor Greiner war über die vielen
Ehrungen hocherfreut und dankte mit bewegten
Worten. Der Kommers 'hielt die Teilnehmer in
fröhlichster Stimmung bis gegen Morgen zu¬
sammen. Leiter desselben war der Ritterguts¬
besitzer Rittmeister Thies, der den Kaisertoast aus¬
brachte.

y Jaftrow, 17. Juli. (Ps a r r e rw a h l.
U n s a l l. S o m m e r f e st.) Der hiesige zweite
Prediger Herr Rogozinski ist zum Pfarrer an der
evangelischen Kirche in Zippnow gewählt worden.
— Der Knecht des Mühlenbesitzers Mihram aus

Briesenitz wollte einen Ackerwagen im Mühlenteich
reinigen. Hierbei geriet das Gefährt in eine ab¬
schüssige tiefe 'stelle und konnte nicht mehr heraus¬
geholt werden. Das Pferd ertrank, der Knecht
konnte nur mit Mühe sein Leben retten. — Heute
feierte der Gesangverein „Liedertafel“ auf „'See¬
mühle“ sein Sommerfest durch Konzert und Tanz.

Ke Krotoschin, 16. Juli. (S e l b st m o r d.
Bri eftaube. Un glücks fall.) Der Bau-
sekretär v. B. hat seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. — In Staniewo hat sich eine Brief¬
taube eingefunden, die an dem Fuße einen Ring mit
dem Zeichen W. 20. 375 trägt. — In Ladenberg
erhielt ein 13jähriger Schulknabe von einem Kuh¬
hirten einen alten Revolver, den er sich in die Tasche
steckte. Plötzlich entlud sich derselbe, wobei die Kugel
dem Knaben in den Unterleib drang. Er liegt
krank darnieder.

Ke Koschmin, 16. Juli. (Feuer. B ei¬
lt i l s e.) Gestern brannte die Scheune des Be¬
sitzers Schillz vollständig nieder. Das Feuer ist
dadurch entstanden, daß Knaben „Rauchstudien“ in
der Nähe derselben machten. Der Schaden ist
durch die Versicherung nicht gedeckt. — Der Höheren
Knabenschule ist eine jährliche Beihilfe von 2000
Mark, der Höheren Töchterschule eine solche von
1000 Mark vom Herrn Minister bewilligt worden.
Infolgedessen wird die Knabenschule eine Obertertia
erhalten.
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W Samotschin, 17. Juli. (Feuer. Ein¬
bruch s d i e b st a h l. W a l d b r a n d. Dip h-
t h e r 1 1 i s.) In der Nacht zu Sonnabend brach
in einem Stallgebäude des 'Seifensieders Meißner
Feuer aus. Durch das rechtzeitige Eingreifen der
freiwilligen Feuerwehr und der Dominialspritze
wurde das Feuer auf seinen Hevd beschränkt. Es
stehen 'Stallungen und Speicher ganz in der Nähe,
welche bei dem trockenen Wetter auch bereits Feuer
gefaßt hatten. Die Entstehungsursache konnte bis
jetzt nicht festgestellt werden. — In derselben Nacht
fand in der Dampffchneidemühle von E. Selchow
ein äußerst frecher Einbruchsdiebskahl statt. Die
Diebe drangen mittelst Nachschlüssels in das Komtor
und dann in die unverschlossene Nebenstube. woselbst
der Schreibtisch erbrochen wurde. Etwa 1000 Mk.
bares Geld, verschiedene Wertsachen, wie Ringe,
Ohrringe usw., mehrere Wechsel und ein Jagd¬
gewehr waren die Beute. In der Schreibstube
wurden außerdem verschiedene Werke gestohlen.
Die Diebe hatten die beiden Schublalden des Tisch¬
aufsatzes mitgenommen, welche sie nach Entnahme
des Inhalts im nahen Roggenfelde zurückließen. Bis
jetzt ist noch keine Spur entdeckt. — Zwei Tage
vorher entstand in der Schonung des Rittmeisters
Schneider, unweit der Stadt, ein Waldbrand, der
nur einige Morgen verwüstete, da auch hier die
Feuerwehr bald Hilfe schasste. — In dem benach¬
barten Borowo herrscht die Diphtheritis, der bereits
mehrere 'Kinder zum Opfer gefallen sind.

Schneidemühl, 16. Juli. (In dem Spie-
lerprozeß) gegen die polnischen Grafen Johann
und Boleslaus Bninski vor dem hiesigen Land¬
gericht wurde die Verhandlung nach Vernehmung
der Angeklagten, die jede Schuld bestreiten, und nach
Erledigung eines Teils der Beweisaufnahme auf
Montag vertagt. Das Urteil dürfte in der Nacht
zum Dienstag gefällt werden. Der als Sachver¬
ständiger geladene Berliner Kriminalkommissar von
Manteuffel hat ungünstig für die Angeklagten aus¬
gesagt.

Gnesen, 17. IM. (Deutschnationaler
Handlungsgehilfen-Verband.) In
Schuberts Hotel sprach heute vor etwa 25 Handels¬
angestellten der Gauvorsteher des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes Hamburg, Herr
Kaufmann Schambach aus Bromberg, über: „Was
wir wollen!“ in mehr als einstündigem Vortrag.

an den sich eine längere Debatte anschloß, Herr
Augrrst Zittlau-Gnesen, der als Ortsgruppenvor-
sitzender dieVersammlung leitete, machte am Schluffe
bekannt, daß sich alle anwesenden Gäste zum Ver¬
band angemeldet haben.

Ostrowo, 14. Juki. (Wasserscheuer
M a r s j ü n g e r.) In der vorigen Woche ereignete
sich hier, wie das „Qstr. Kreisbl.“ berichtet, in der
Militärschwimmanstalt ein ergötzlicher und eigen¬
artiger Vorfall. Ein Ulan von der hiesigen Eska¬
dron, der mit seiner Abteilung zum Schwimmen
kommandiert war, empfand plötzlich einen so
heftigen Widerwillen gegen das nasse Element, daß
er, ohne dabei zu bedenken, daß es in dem Kultur-
staate Europa im allgemeinen nicht Sitte ist, den
äußeren Menschen unverhüllt zur öffentlichen Lchau
zu stellen, im Adamskostüm, nur mit den verkürzten
Unaussprechlichen um die Lendengegend versehen,
den heimatlichen Penaten zueilte. Seine Flucht
in die Öffentlichkeit wurde jedoch bald bemerkt und
die Verfolgung durch den die Aufsicht ausübenden
Wachtmeister hoch zu Rotz ausgenommen. Es^gelang
ihm auch, den Flüchtling in der Nähe des 'Schlacht¬
hauses zu stellen. Dieser mußte in Begleitung seines
Vorgesetzten den Rückweg nach der Schwimmanstalt
antreten und wurde dort belehrt, daß ein preußischer
Soldat sich selbst vor dem Wasser nicht scheuen bars.
Einen ergötzlichen Anblick soll der Rücktransport
des Ausreißers abgegeben haben, da auch sein Vor¬
gesetzter in der Eile nicht mehr Zeit gehabt hatte,
die abgelegten 'Kunstprodukte des Militärschneiders
mit seinem äußeren Menschen zu vereinigen.

L Culm, 17. Juli. (Auf eigentümliche
Art und Weise verunglückt) ist heute
der Geselle Wojtuhn, beim Fleischermeister Bern¬
stein in Stellung. Er begab sich nach dem Schlacht-
hause, um Fleisch zu holen. Im Kühlraum, wo

sich das 'Fleisch befindet, öffnete er die Tür und
hielt dabei das Messer zufällig einen Augenblick
ggen die Brust gerichtet. Kaum hatte er einen
Schritt in den Raum getan, als die Flügeltür
durch den Luftzug wieder zuschlug und dabei die
Hand des p. Wojthun traf. Durch den heftigen
Schlag wurde ihm das Messer in die Brusthöhle
getrieften und W. sank zu Boden. Man brachte ihn
sofort zum Arzt, jedoch starb er gleich nach Ankunft
dortselbst.

Unruhstadt, 14. Juli. (M a s s e n g r ä b e r.)
Bei den Musschachtungs arbeiten zu der neuen Bahn¬
strecke Züllichau-Unruhstadt-Wollstein sind in der
Nähe des jüdischen Friedhofes Massengräber entdeckt
worden, die unzweifelhaft aus der Schwedenzeit
stammen. Der jüdische Friedhof selbst ist aus einer
Schwedenschanze gelegen. Die in dem Massengrab
vorgefundenen Skelette waren noch ziemlich gut er¬

halten.
Neuteich, 15. Juli. (Drer Kinder der-

brau nt.) In Schöneberg an der Weichsel sind
gestern fünf Häuser nebst Ställen niedergebrannt.
Drei Kinder kamen in den Flammen um. — Der
„Elb. Ztg.“ werden über das schreckliche Ereignis
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Das Feuer
kam am Donnerstag nachmittag aus und legte in
kurzer Zeit 7 Gebäude in Asche. In dem Gaststalle
des Gastwirts Winkler, in dem das Feuer ausbrach,
sind 3 Kinder in 'den Flammen umgekommen.
Schöneberg ist die größte ländlischeOrffchast im'Kreis
Marienburg und mit 2200 Einwohnern größer als
Neuteich. Das Feuer brach in der Scheune des Gast¬
wirts Heinrich Winkler aus, der am Mittwoch Heu
eingefahren hatte. Man nimmt an, daß Kinder in
der Scheune spielten, leichtfertig mit Streichhölzern
umgegangen sind und dadurch das Feuer verursacht
haben. Während mehrere Kinder die Scheune recht¬
zeitig verlassen hatten, gelang es dem 4p^jährigen
Fritz Winkler und den beiden zwei und vierjährigen
Töchterchen Jda und Auguste des Arbeiters Wieczor-
reck nicht mehr aus dem Stalle zu entkommen. Alle
drei Kinder kamen in den Flammen um. Die
Mütter der Kinder waren außerhalb des Dorfes im
Heu beschäftigt. Da der Wind- häufig seine
Richtung wechselte, schlugen die Flammen bald hin¬
über, bald herüber. Zuerst wurden Wohnhaus
und Stall des 'Klempnermeisters und Eigentümers
Eisenberg, der nur das nackte Leben rettete und
nichts versichert hat, eingeäschert. Auch wurden
Wohnhaus und Pferdestall des Kaufmanns Max
Meyer in Flammen gesetzt und brannten gänzlich
nieder. Das Nebengebäude des Barbiers Olschewski
wurde gerettet, Wohnhaus, Stall und Scheune
des Fleischbeschauers Thors und das Wohnhaus der
Witwe Ladowski wurden vernichtet. An der Brand¬
stelle waren die Feuerspritzen von Schöneberg,
Schönsee, Schönhorst und Neumünsterberg bis Frei¬
tag früh tätig, um die katholische 'Kirche zu retten
und der weiteren Ausbreitung des Feuers Einhalt
zu gebieten.

Marienwerder, 14. Juli. (Über einen
empörenden Vors a l l) wird der „Danz.
Ztg.“ von hier wie folgt berichtet: Daß ein dreizehn¬
jähriger Schüler seinen Lehrer mißhandelt und zu
Boden wirst, dieser Fall dürfte wohl einzig in seiner
Art dastehen. In Kurzebrack züchtigte der Lehrer
K. ein sechsjähriges Mädchen, welches nicht buch¬
stabieren konnte. Das Kind erzählte in der Pause
seinem älteren Bruder von der Züchtigung, der
daraus die Kleine aufforderte, es der Mutter zu
sagen. Der Lehrer hörte diese Äußerung und stellte
den Knaben zur Rede. Ohne weiteres versetzte
dieser daraus dem Lehrer einen Fausthieb gegen
den Unterleib und einen zweiten ins Gesicht, so daß
der Lehrer zur Erde taumelte. Erst als verschiedene
Personen herbeieilten, gelang es, den Lehrer aus

seiner kritischen Lage zu befreien. Der Vorfall
dürfte ein gerichtliches Nachspiel haben.

Aus dem Bütower Kreise, 14. Juli. (Großer
Waldbrand.) In dem Schwarz-Damerkower
Walde wurde durch einen Brand, der sich durch den
herrschenden Sturm mit großer Schnelligkeit aus-

breitete, eine Fläche von etwa 500 Morgen in Asche
gelegt.

? Schwetz, 16. Juli. (Explosion. Ablaß.
Urlaub.) Heute entstand Hierselbst infolge
Explosion eines Petroleumkochapparates in einem

Hause der Wallstraße ein Stubenbrand der jedoch
von den Einwohnern bald gelöscht wurde. —

Morgen findet Hierselbst ein großer Ablaß statt,
es ist deshalb vom Herrn Landrat hier für diesen
Tag ein erweiterter Geschäftsverkehr bis 6 Uhr
abends genehmigt worden. Die Geschäftsleute
machen an diesem Tage immer ein gutes Geschäft,
da die Zahl der hier eintreffenden Fremden eine
ungeheuere ist. — Herr Amtsanwalt Lexis tritt
einen 6 wöchentlichen Urlaub an. Me Amts¬
geschäfte verwaltet Stadtkämmerer Zander.

Sn Krojanke, 17. Juli. (Durchgänger.
Ernte. Von derSchule.) Als gestern der
Ackerbürger Maeck sich auf dem Felde anschickte,
seine beiden Pferde in den Pflug zu spannen,
wurden die Tiere wild und jagten davon. Auf dem
Markte stürzte eins der Pferde und zertrümmerte
ein großes, kostbares Schaufenster, wobei es sich
eine schwere Brustverletzung zuzog. — Me Ernte
wird hier in der nächsten Woche ihren Anfang
nehmen. — In unserer Schule werden während der
Ferien bedeutende baMche Veränderungen vorge¬
kommen, da die Treppenaufgänge den gesetzlichen
Bestimmungen nicht entsprechen.

Elbing, 15. IM. (Ein Riesenstör) im
Gewicht von 238 Pfund wurde dieser Tage von
einem Paffarger Fischer im Frischen Haff gefangen.
Das Glück ist dieses Mal einem ganz armen Men¬
schen zuteil geworden. - Der Fisch repräsentiert
einen Wert von 200 bis 300 Mark. Er enthält
15 Kilogramm des feinsten Kaviars. Der wertvolle
Fisch ist von Herrn Fischhändler C. Hübert in
Elbing angekauft und wird auf dem Markt zum
Verkauf gestellt. (A. Z.)

Rosenberg (Westpr.), 14. Juli. (G l ü ck i m

Unglück) hatte vor einigen Tagen Inspektor K.
aus L., Er hatte einem Kutscher eine Anzahl Post¬
anweisungen und etwa 800 Mk. Geld übergeben,
das er auf dem hiesigen Postamte ausgeben sollte.
Postanweisungen und Geld legte er in einen ge¬
brauchten und mit seiner eigenen Adresse ver¬

sehen offenen Briefumschlag. Der Kutscher, der
wahrscheinlich noch niemals Geldsendungen auf der
Post ausgegeben hatte, glaubte feinen Auftrag
richtig erledigt zu haben, wenn er das 'Kuvert mit
dem Gelde in den Briefkasten steckte. Erst als
sein Herr bei seiner Rückkehr nach der Postguittung
fragte, wurde ihm seine unüberlegte Handlungs¬
weise klar. Sofort wurden auf erstattete Anzeige
nach dem Verbleib des Briefes Nachforschungen
angestellt; man fand denselben in einer Postagentur,
von wo aus er bei der nächsten Bestellung dem
Herrn K. wieder zugestellt worden wäre.

Cranz, 13. Juli. (Eine Zugentglei-
s u n g) hatten die Passagiere des um 2.47 nach¬
mittags von Cranz nach Königsberg abgehenden
Zuges kurz vor der Station Mollehnen durchzu¬
machen. Beim Verladen von Vieh war dort, wie die
„K. A. Z.“ meldet, eine Kuh ausgebrochen und
über das Geleise gelaufen. Als sie von der anderen
Seite zurückgetrieben wurde, lief gerade der Zug
ein, und das Tier geriet unter die Lokomotive, Jbtc
darüber hinweg fuhr und es vollständig durchschnitt,
auch der Packwagen ging über die zermalmte Kuh
hinweg, während der darauf folgende Personen¬
wagen aus den Schienen sprang und nebenher lief.
Da der Zug sich bereits in langsamer Fahrt befaird.
so konnte er rasch zum Stehen gebracht werden, be¬
vor weiteres Unglück angerichtet wurde.

Misdroy, 14. Juli. (Glückliche Rett-
u n g.) Gestern mittag kenterte bei nur mäßig be¬
wegter See in der Ostsee vor Misdroy ein mit sechs
Personen — darunter 2 Damen — besetztes Segel¬
boot, wobei sämtliche Insassen ins Wasser stürzten.
Der als Badegast hier weilende Generalagent Her¬
mann Rosenfridt aus Stettin, der sich mit einem
Ruderboot in der Nähe der Unsallstelle befand und
schnell hinzueilte, bemühte sich, wie man der „Ostsee-
Zeitung“ berichtet, die in größter Gefahr schweben¬
den Personen so lange, bis weitere Rettung durch
hinzukommende Fischer erfolgte, über Wasser zu
halten und so gelang es ihm, sie vor dem sicheren
Tode des Ertrinkens zu bewahren.

Willenberg, 14. Juki. (Mutmaß lichep
V a t e r m o r d.)

_

Der Ackerbürger Christoph Rad-
zik aus Abbau Willenberg ist in der vergangenen
Nacht ans -dem Nachhausewege von der Stadt 'durch
einen Gewehrschuß getötet worden. Me sofort an¬

gestellten polizeilichen Ermittelungen lenkten, wie
dem „Ges.“ berichtet wird, den Verdacht der Täter¬
schaft aus den 19jährigen Sohn des Ermordeten,
der auch sofort verhaftet wurde.

Gilgenburg, 15. Juli. (Flüchtig.) Ge-
richtskassenrendant Blank aus Gilgenburg ist nach
einer der „Königsb. H. Ztg.“ von dort zugehenden
Meldung flüchtig geworden. Der sofort herbeige¬
rufene Rechnungsrevffor hat bis setzt einen Fehl-
betrag von -annähernd 4000 Mk. festgestellt.

Oppeln, 16. IM. (Selbstmord auf
den Schienen.) Gestern nachmittag sprang
eine weMiche Person in dem Augenblicke auf das
Gleis der Bahnstrecke Gogolin-Oppeln, als sich ein
in voller Fahrgeschwindigkeit ankommender Güter¬
zug ihr näherte. Sie stellte sich, mit dem Rücken
dem Zuge zugewandt, mitten in das Geleise. Ob¬
wohl der Lokomotivführer den Vorgang bemerkte
und sofort alle ihm zu Gebote stehenden Mttel an¬

wandte, um den Zug zum Stehen zu bringen, war
dies wegen der geringen Entfernung nicht mehr
möglich. Im nächsten Augenblicke bekam die Lebens¬
müde schon einen so heftigen Schlag von der Loko^-
motive, daß sie zu Boden geworfen wurde. Als
der Zug hielt, fand man die Person unter den
Wagen liegend, nur noch schwache Lebenszeichen
gebend. Der Tod trat bald ein.

•T'
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(Nachdruck verboten.)

Wr Feuerwehr.
Don W. Von Fürstenberg.

Geschehen ist nachfolgende Geschichte an einer
deutschen Grenze. Es ist zwar eine ganz lustige
Geschichte, aber eine teure Sache ists doch ge¬
worden.

Unmittelbar an irgend einer Landesgrenze
sitzt auf wohlgepflegtem Hofe ein Gutsbesitzer. Da
ihm seine Mittel das gestatten und er es auch für
notwendig und selbstverständlich hält, ist alles bei
ihm in musterhafter Ordnung, von der Scheune bis
in seinen Schreibtisch hinein. Und da lagen, hübsch
sortiert, allerlei Scheine und Coupons und Renten¬
briefe und viele andere schöne Dinge, die das Herz
des Menschen erfreuen — kurz, Herr von Waldheim
war ein gutsituierter Mann.

Alle gutsituierten Männer und Frauen haben
das Recht, irgend ein Steckenpferd zu haben, und
Herrn von Waldheims Steckenpferd war — das

Feuerlöschwesen. So verband er das Angenehme
mit dem Nützlichen, und ließ er schon für das
Angenehme sehr gern etwas draufgehen, so hielt er

beim Nützlichen erst recht nicht die Tasche zu. So
kam es, daß er die freiwillige Feuerwehr, die er

auf seinem Gute und unter Heranziehung der

Dorfbewohner ins Leben rief, mit allen neuen

Apparaten und Einrichtungen ausstattete. Er setzte
seinen Stolz darein, „seine“ Feuerwehr auf der.
Höhe seiner Zeit zu sehen, und in der Tat, die
Waldheimer Feuerwehr konnte sich mit mancher
großstädtischen messen. Brach irgendwo Feuer aus,
so war man beruhigt, wenn man die Waldheimer
Feuerwehr an der Arbeit wußte, dann hatte es
keine Gefahr mehr. Und die Leute waren stolz auf
ihr Renommee. Der Herr von Waldheim nicht
minder.

Eines schönen Tages dröhnen dumpfe Glocken¬
schläge über das Land und künden große Feuers¬
not. Über die Grenze hinweg im Nachbarreiche
stehen die Wolken blutigrot. Auch unsere Wald¬
heimer Feuerwehr macht sich bereit, um an dem
Rettungswerke teilzunehmen.

Nun kommen auch die Boten. Drüben, jen¬
seits der Grenze, steht das halbe Dorf in lodenrden
Flammen. Also vorwärts, mit Dampfspritze,
Feuerleitern und sonstigem Rettungsmaterial! Auch
sogar einige Feuerlöschgranaten hat Herr von

Waldheim, der sich Persönlich als „Branddirektor“
an dem Zuge beteiligte, mit sich genommen.

Jetzt ist die wilde Jagd an der Grenze.
Drüben, kaum einen guten Büchsenschuß weit,
brennen die leichten Bauernhäuschen lichterloh.
Der Wind jagt die flatternden Flammen dem
übrigen Teile des Dorfes zu, so daß man erwarten
kann, das ganze Dorf wird ein Raub des Feuers
werden. Aber nun ist ja keine Gefahr mehr; die
Waldheimer Musterfeuerwehr ist im Anzuge, und
das Dorf wird gerettet sein.

„Da, an der Grenze ein schnauzendes „Halt!“
Verwundert schaut Herr von Waldheim den Grenz¬
wächter an.

„Halten Sie uns nicht auf, Mann! Sehen Sie
denn nicht, wie groß die Gefahr ist?“ rief der
Branddirektor.

„Das Feuer ist unsere Sache; das geht Sie
da drüben gar nichts an,“ entgegnete der Grenz-
wächter.

„Ja, wir wollen Euch doch zu Hilfe kommen!“
„Das kümmert mich nichts. Wenn Sie über die

Grenze wollen, müssen Sie Ihre Sachen zurück¬
lassen.“

„Zurücklassen? Aber Mann, was wollen wir
denn mit leeren Händen beim Feuer?“

„Das geht mich nichts an. Mein Reglement
besagt, daß dergleichen Gegenstände nicht über die
Grenze dürfen.“

„Ihr Reglement soll der Teufel holen, ver-

stchen Sie mich?“
„Mein Reglement, Herr . . .

„Sie hören es ja, — soll der Teufel holen.
Nun machen Sie keine Flausen und lassen Sie uns

Passieren. Wir kommen ja nachher wieder und
nehmen alles über die Grenze zurück.“

„Davon steht nichts in meinem Reglement. Ich
darf Sie nicht über die Grenze lassen.“

„Vorwärts, Leute, wir müssen unsere Pflicht
tun!“ rief Herr von Waldheim seiner Garde zu. Und
schon hieb der eine auf die Pferde los, um auch ohne
Gerrehmigung des Beamten über die Grenze zu
kommen, als der Grenzaufseher schrie:

„Wenn Sie noch einen Schritt tun, lasse ich
schießen.“

In der Tat gewahrte die hilfsbereite Feuer¬
wehr in der Nähe der Chaussee etliche schußbereite
Grenzsoldaten.

Mit einem schauderhaften Fluche sprang Herr
von Waldheim vom Wagen.

„Aber Herr, Sie sehen doch, daß wir dahin
müssen! Ihr eigenes Dorf brennt Ihnen ja sonst
nieder.“

Der gute Beamte zuckte die Achseln.
„Ich richte mich nach meinem Reglement, und

in diesen- steht nichts davon . . .“
„Also was wünschen Sie nun von uns?

Machen Sie schnell.“
„Wenn Sie die Sachen nicht hier lassen trotten,

müssen Sie sie verzollen.“
„Nun gut, in Gottes Namen, hinterlegen wir

die Steuer. Aber beeilen Sie sich.“
„Ich muß nach meinem Reglement gehen. Also

Sie haben da . . .“
„Eine Feuerspritze, mein Herr.“
„Feuerspritze? Feuerspritze? ... O . . .“

Er suchte krampfhaft in seiner Zollliste nach diesem
Artikel. „Feuerspritzen . . . o, mein Herr“, sagte
er dann mit der Miene eines Mannes, der jetzt eine
schlimme Frage endgiltig gelöst hat, „Feuerspritzen
.... gibts ja gar nicht.“

„Aber Herr, das Ding da vor Ihnen ist doch
eine Feuerspritze.“

„Tut mir leid, nach meinem Reglement darf
ich keine Feuerspritze anerkennen.“

„Nun, als was wollen Sie das Ding da denn
verzollen?“

»Nach meinem Reglement muß ich mich an die
Bestandteile halten, also Wagengestelle. altes Eisen,
gebrauchte Gummischläuche, Messing, Schrauben..“

„lind das wollen Sie alles einzeln buchen und
verzollen? Sagen Sie mal, wann wollen Sie denn
da fertig werden?“

„Nach meinem Reglement ...“
„Zum Kuckuck mit Ihrem Reglement! Das

Feuer greift immer weiter um sich ...“
„Bei mir brennt's nicht, und in meinem Re¬

glement steht nichts davon. Ist dieses etwa eine
landwirtschaftliche Maschine?“

„Diese Damvfspritze? Das nun doch wohl
eigentlich nicht.“

„Oder eine industrielle Anlage?“
„Das wohl erst recht nicht.“
„Herr, foppen Sie mich nicht! Ms was soll

ich denn dieses Ding da verzollen lassen?“
„Aber das ist doch Ihre Sache! Sie haben ja

Ihr Reglement.“
„Kümmern Sie sich nicht um mein Reglement,

Herr! Wenn Sie mir Schwierigkeiten machen, lasse
ich Sie und Ihre Leute auf der Stelle arretieren.“

„Das wäre ja noch schöner! Mit welchem Recht,
wenn ich fragen darf?“

„Sie haben versucht, die Grenze mit zoll¬
pflichtigen Waren zu überschreiten; ja, Sie haben
sogar versucht, ohne auf mein Verbot zu- hören, den
Übertritt in dieses Land zu erzwingen.“

„Da haben wir die Bescherung! Da komme ich
Hierher mit meinen Leuten und opfere Zeit und
Geld, um dem brennenden Dorf zu helfen, und ich
kann ja wohl noch von Glück sagen, wenn Sie mich
nicht dafür abführen lassen! Wünschen Sie sonst
noch was?“

„Nichts weiter, wenn Sie diese Waren verzollen

„Nun gut, im Jntresse des brennenden Dorfes
will ich meine Feuerspritzen, Rettungsleitern und
Löschgranaten noch verzollen lassen, meinetwegen
auch als altes Eisen, Gummi usw. Machen Sie
los!“

Brummend ging 'bet Grenzbeamte an die Ar¬
beit. Aber die «Sache war nicht so leicht. Das ging
alles mit vorschriftsmäßiger Gründlichkeit. Nach¬
dem bei jedem einzelnen Stücke festgestellt war, als
was es verzollt werden müßte, wurde ein umfang¬
reiches Protokoll aufgenommen und dann wurden
die Beträge gewissenhaft gebucht. Endlich «war man

so weit, daß nur noch die Zollsumme bezahlt werden
brauchte, und die hilfsbereite/Feuerwehr konnte
unter liebenswürdigem Entgegenkommen der Grenz¬
wache zum Brandherde abrücken. Darüber waren
volle drei Stunden vergangen und das große
Schadenfeuer hatte sich eines anderen besonnen. Es
hatte gefressen, was zu fressen war und hatte sich
dann gelangweilt und vielleicht auch indigniert über
das Ausbleiben der Feuerwehr aufs Ausgehen ver¬

legt. Herr von Waldheim hatte das erkannt. Er
sah ein, daß doch alles umsonst war, steckte kurz
entschlossen sein Geld wieder in die Tasche und
empfahl sich dem verdutzten Beamten.

„Na, da danke ich schön, Herr Steuerrat; aus
das andere verzicht' ich.“ Er gab seinen Leuten
einen Wtnik und in gestrecktem Galopp jagte die
Feuerwehr wieder nach Waldheim zurück. War der
Weg vom Herrn Gutsbesitzer auch unter Kernfluchen
und Verwünschungen zurückgelegt worden — zu
Hause angekommen, hatte er doch seine gute Laune
wiedergefunden.

Gerichtssaal.
Königsberg i. Pr., 16. Juli. Hochver¬

rat s- u n d lG e h e i mb u n d p r o z eß. In der
heutigen Verhandlung machte der Verteidiger
Rechtsanwalt Haas« die Mitteilung, die

_

Ver¬
teidigung sei von russischen Juristen benachrichtigt
worden, daß der Strafantrag des russi-
schen Botschafters falsch übersetzt sei.

Die angezogenen Paragraphen bezögen sich nicht auf
Hochverrat, außerdem sei bei den §§ 245 und 246
des russischen Strafgesetzbuchs, die von mündlichen
und schriftlichen Majestätsbeleidigungen handeln,
nichts von «Gewährleistung der Gegenseitigkeit ent¬
halten. Der Vorsitzende fordert darauf den Sachver¬
ständigen Privatdozenten Dr. Ballod^Berlin auf,
die einschlägigen Paragraphen des russischen Straf¬
gesetzbuches wörtlich zu übersetzen. Inzwischen
werden mehrere lettische Bauern und russische Po-
lizeibeamte als Zeugen vernommen. Der Ange¬
klagte Kugel hatte die Zeugen beauftragt, Schriften
über die Grenze zu befördern. Die Zeugen er¬

klären, sie seien — der russische Polizei¬
beamte a l s Bauer verkleidet — dieser
Aufforderung nachgekommen, «hätten aber nach Ab¬
lieferung der Schriften stets den russischen Polizei¬
meister benachrichtigt, der sogleich die Verfolgung
der Leute aufnahm, die die Schriften in 'Empfang
genommen hätten. Der Angeklagte Kugel bestreitet
die Richtigkeit der Zeugenaussagen. Er habe nur

anderen Leuten einen Gefallen tun wollen und habe
nicht gewußt, was in den Paketen enthalten war.
Es sei ihm bekannt gewesen, daß russische Polizei¬
beamte, die oftmals als Schmuggler verkleidet zu
dem Gastwirt Feinstem nach Nimmersatt gekommen
seien, ihn hätten betrunken machen und über die
Grenze locken wollen/ Oberwachtmeister v. Fritzschen
bekundet, er habe einmal gehört, daß 3 Schmuggler
versucht hätten, Kugel über die Grenze zu locken.
— In der Nachmittagssitzung wurde zunächst be¬
schlossen, ans die Vernehmung des Oberstaats¬
anwalts Drescher-Breslau zu verzichten, da derselbe
sich auf einer Reise befinde und zurzeit nicht zu
erreichen sei. Sodann wurde der Redakteur der
„Post“ Ruhkopf-Berlin als Zeuge vernommen, der
erklärte, der ehemalige Expeditionsgehilfe beim
„Vorwärts“ Hermann Abel sei eines Tages in
höchster Entrüstung in das Redaktionsbureau der

„Post“ gekommen und Me ihm mitgeteilt, der Ab¬
geordnete Bebel habe im «Reichstage erklärt, die
Russen verkehrten in der Buchhandlung des „Vor¬
wärts“ nur, um Schriften zu kaufen. Das sei un¬

wahr. Im Keller des Hauses Lindenstraße 39
lägen zahlreiche Pakete mit russischen Druckschriften,
welche dort von Russen verpackt würden. Er (Ruh-
kopf) habe die Nachricht für glaubhaft und so inter¬
essant gehalten, daß er sie veröffentlichte. Abel
Habe weder ein Honorar für die Nachricht verlangt,
noch erhalten. Der «Geschäftsreisende Abel bestätigte
die Bekundung. Die gemeine Lüge Bebels im
Reichstage habe ihn veranlaßt, der „Post“ diese Mit¬
teilung zu machen. Der Vorsitzende machte den
Zeugen darauf aufmerksam, daß er eine schwere Be¬
schuldigung gegen Änen Abwesenden, der sich nicht
verteidigen könne, ausgesprochen habe. Es fei wohl
kaum anzunehmen, daß Bebel bekannt war, was in
den verschiedenen Räumen des „Vorwärts“ vor sich
ging. Zeuge bemerkte darauf, er wäre der Meinung,
daß Bebel alles, was innerhalb der Räume des
„Vorwärts“ vor sich gehe, wisse, da er zu den
„Hcruptwürdenträgern“ des Blattes gehöre. Zeuge
mußte schließlich zugeben, daß er mehrfach wegen
entehrender Vergehen bestraft und auch aus der
Expediton des „Vorwärts“ wegen Unterschlagung
von 100 Mark zwangsweise ausgeschieden sei. Der
Vorsteher der Expedition des „Vorwärts, Glocke-
Berlin, Wurde vom Vorsitzenden zur Rede gestellt,
weil er vor dem Untersuchungsrichter nicht alles
gesagt habe. Glocke bemerkte, er habe niemandem
Ungelegenheiten bereiten wollen. Der Vorsitzende
erwiderte,, daß dies eine Begünstigung bedeute. Es
scheine ein Grundsatz der Sozialdemokraten zu
sein, mit der Wahrheit zurückzuhalten. Gegen diese
Bemerkung protestierte der Verteidiger Rechtsan¬
walt Haase. Der Satz sei jedenfalls in der Allge¬
meinheit vollständig unbegründet. Der Gerichtshof
beschloß, Glocke nicht zu vereidigen. Gegen 3%
Uhr wurde darauf die Verhandlung bis Montag
vertagt.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur .!#

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Bromberg, 15. Juli.

Als ich heute unter „Eingesandt“ die An¬
spielung auf unsere liebe Feuerwehr las, mußte ich
unwillkürlich an den Brand Rinkauerstraße 22/23
bei Zander in vergangener Woche denken. Mir i m-

p o n i e r t e damals die Schnelligkeit unse¬
rer Feuerwehr derart, daß ich mich fast nach Berlin
versetzt glaubte. Als ich mich auf meinem Besorg-
ungsgcmge um die Mittagszeit an der Ecke der
Danzigerstraße bei Luckwald befand, sah ich den
Feuerwehrposten noch aus und ab Patrouillieren.
Als ich mich einige Sekunden später
am Warenhaus S ch ö n f e l d befand, hörte ich be¬
reits läuten und mich umsehend, sah ich schon zwei
Spritzenwagen in vollster Karriere die Straße hin-
aufsaufen. Mehr können wir doch von unserer
Feuerwehr nicht verlangen! P.

* n

Das Pflaster in der Brückenstraße befindet sich
seit längerer Zeit in einem sehr schlechten Zustande;
es sind an verschiedenen Stellen Löcher im Pflaster,
die man nur mit Gefahr passieren kann. Man hat
ja auch für die Tage des Sängersestes durch Auf¬
schütten von Kies versucht, diese Fehler zu verdecken.
Wie es heißt, soll diese Straße ja auch einmal gänz¬
lich neu gepflastert werden; aber bis dahin hat es
wohl noch gute Wege und ist es daher nötig, das
Pflaster wenigstens einigermaßen auszubessern. Wir
möchten es der Polizeiverwaltung ans Herz legen,
die hierzu verpflichtete Behörde aufzufordern- diesem
Übelstande abzuhelfen.

Viele Passanten der Brückenstraße.

RadlauersAntisept.Mundperlen z/Desintekt. d.Mund-
u. Rachenschleimhäute, z. Beseitig, d. übl. Mundger.
Blecbd.lM Kronenapotheke BerlinWM Friedrichsfc.l( >6.

(Nachdruck verboten.)

W freigesprochen.
Familien-Roman von Lrrdw. Nutzer.

„Ja, das ist meine Mutter. Woraus schließen
Sie das?“

„Sie Leht Ihnen sehr ähnlich. Nase, Mund
und der Schwung der Augenbrauen sind dieselben.
Wie alt ist das Bild schon?“

„Etwa drei Jahre. Meine Mutter sieht aber
heute noch genau so aus wie damals; sie bleibt sich
immer gleiH.“ »

„Da ist ia eine Handzeichnung — Schloß
Bickenried . . . sehr hübsch! Wer hat das ge¬
zeichnet?“

„Mein Bruder. Kennen Sie Bickenxied, Herr
Major?“

„Ja, ich war aus dienstlicher Veranlassung ein
paar Mal in Ihrer Heimat. Es hat mir sehr gut
gefallen dort. Auch Jrsee, das kaum zehn Minuten
von Bickenried entfernt liegt, ist ein freundlicher
Ort. Sie haben wohl dort die Volksschule besucht,
gnädiges Fräulein?“

„Ja, die ersten vier Jahre; dann kam ich ins
Kloster nach Kaufbeuren.“

„Ich habe Jrsee noch lebhaft im Gedächtnis.
Es liegt halb im Tale, halb auf einer beträchtlichen
Anhöhe, und man hat von der kleinen Kirche aus,
die der Friedhof umgibt, eine prächtige Aussicht.
Im unteren Markt befindet sich in einem ehe¬
maligen Benediktinerkloster eine Irrenanstalt., Nach
Norden zu schweift das Auge über Laub- und Nadel-
waldungen hinweg in eine endlose Ferne.“

„Das freut mich, daß Sie meine Heimat so gut
kennen, Herr Major. Wenn Sie wieder in diese
Gegend kommen, müssen Sie uns aber besuchen.
Ich bitte Sie recht darum.“

„Wenn ich wieder dorthin komme ■— gewiß!“
sagte Berger mit auffallendem Nachdruck. Von
Ihrem Herrn Großvater haben Sie wohl keine
Photographie?“

„Leider nicht, zu Hause haben wir sein Bild
als Oberst. Es ist ein altes Porträt auf Glas.“

„Ihre Frau Mutter scheint sehr ernst zu sein,“
bemerkte Berger, nachdem er wiederholt das Bild

derselben aufgeschlagen hatte. „Aus ihren Zügen
spricht die Sorge. Verzeihen Sie mir, wenn ich
mir eine etwas seltsame Frage erlaube: Lieben Sie
Ihre Mutter? Ich meine so recht vom Herzen?“

Irma sah den Major überrascht an. Er war
bewegt und seine Augen senkten sich fragend und
teilnahmsvoll in die ihren. Was war das für ein
sonderbarer Mann! Ein allmächtiges Gefühl zwang
sie plötzlich, die Hand Bergers zu erfassen, und mit
erstickter Stimme erwiderte sie: „Meine Mutter ist
unendlich gut und ich liebe sie über alles! Ach
Gott, sie ist sehr unglücklich!“ Dann brach sie
in ein heftiges Schluchzen aus.

„Warum weinen Sie, mein liebes Fräulein!
Was ist geschehen?“ fragte Berger bestürzt.

„Ich kenne das traurige Geschick meiner
Eltern aus einem Briefe meiner Mutter, den ich
vor einer Stunde erhalten habe,“ erwiderte sie,
sich mit Gewalt bezwingend. „Mein Bruder weiß
noch nichts davon. Sagen Sie, Herr Major, ist
Ihnen das Unglück unserer Familie vielleicht be¬
kannt? Gewiß kennen Sie es; Ihre warme Teil¬
nahme läßt mich darauf schließen, und um so mehr
muß ich Ihre edle Gesinnung ehren.“

„Ich habe für alles, was Ihre Familie be¬
trifft, ein lebhafteres Interesse, als Sie ahnen,
liebes Fräulein. Warum ich mich dafür interessiere,
das kann und darf ich nicht sagen; aber seien'Sie
versichert: Es gibt auf dem Erdenrunde keinen
Menschen, der es treuer mit Ihnen und den Ihrigen
meint, als ich.“

Irma entzog dem Major ihre Hand und sah
ihm mit allen Zeichen des Schreckens ins Gesicht.
Ein Gedanke, der ihr blitzartig durch den Kopf
schoß, machte sie erblassen. War der Major jener
Mann, an den ihr Vater die Spielsumme ver¬
loren, von dem die geheimnisvollen Geldsendungen
herührten? Mit stockendem Atem fragte sie: „Waren
Sie früher in Ingolstadt, Herr Major?“

„Ja,“ erwiderte Berger nach einigem Zögern.
„Kannten Sie meinen Vater?“
»Ja, ich kannte ihn sehr gut.“
„Sie wissen, daß er ein Spieler war, daß er

wegen einer Spielschuld eine hohe Summe unter¬
schlug und als Selbstmörder endete?“

„Ihr Vater war kein Spieler und hat nichts
veruntreut; er ist so unschuldig wie Sie und ich;
nur ein entsetzliches Schicksal verfolgt ihn.“

„Verfolgt ihn? Mein Vater ist doch tot!“
^Hat ihn verfolgt, wollte ich sagen.“
„Und Sie wissen das, Herr Major, und

schweigen —- schweigen siebzehn Jahre! Und meine
Dritter, mein' Großvater — alles glaubt an seine
Schuld!“

„Ich habe keinen Beweis für seine Unschsttd,
Irma,“ erwiderte Berger mit gebrochener Stimme
und zuckenden Lippen.

„Herr Major, was soll ich denken? Ich stehe
vor einem Rätsel! Ihre Stellung, Ihr Ansehen
reicht allein schon hin, meinem toten Vater und der
ganzen Familie die Ehre wiederzugeben, und Sie
schweigen! Bitte, lesen Sie diesen Brief! Es

drängt mich, Ihnen alles zu sagen; Sie sollen nun

alles wissen!“
Berger nahm den Brief und fah nach der

Unterschrift. „Von Ihrer Mutter? Es widerstrebt
mir —“

„Bitte, lesen Sie nur, Herr Major!“
Berger fühlte den Blick des Mädchens mit

fieberhafter Spannung auf sich ruhen; aber der In¬
halt des Briefes schien ihn so gewaltig zu packen, daß
er die Herrschaft über seinen Willen verlor. In
seinen Gesichtszügen zuckte es, sein Atem flog wie in
heftigem Fieber und die Finger seiner Linken klam¬
merten sich krampfhaft an die hölzerne Brüstung des
Balkons. „Es ist nicht wahr! . . . Gräßliche Ver¬
blendung! Es ist ja nicht wahr!“ rief er wie ein
Wahnwitziger. „Entsetzliches Verhängnis . . . wie
lange soll es noch dauern! Gibt es denn keinen
Gott?“

„Was soll ich von Ihrem sonderbaren Ver¬
halten denken? Sagen Sie mir altes, was Sie
wissen!“

„Mir fehlen die Beweise für Ihres Vaters
Unschuld; aber er ist unschuldig, so wahr ich lebe!“

„Warum haben Sie uns nie besucht, obwohl
Sie in nächster Nähe waren? Sie sind jedenfalls der
einzige —

„Ich bitte um Entschuldigung, wenn ich stören
sollte“, sagte plötzlich der Rittmeister von Fern¬
wald, welcher unter der Tür erschien und ein paar
Augenblicke betroffen stehen blieb. „Mein Kom¬
pliment, gnädiges Fräulein! Grüß Dich Gott.
Georg! Ich bringe eine sensationelle Neuheit: Der
Krieg mit Frankreich ist unvermeidlich!“

„Es ist großartig, Herr Major! Das tut einem
alten Soldatenherzen wohl! Vollkommen korrekt
abgefertigt, der Benedetti; eine unglaubliche Frech¬
heit von diesem Gramont!“ rief der alte Fernwald,
der mit der Baronin gleichfalls auf den Balkon
heraustrat.

„Was hat sich denn ereignet?“ fragte Berger,
der rasch seine Fassung wiedergewonnen hatte. „Ich
habe die Stadt vor etwa einer Stunde verlassen; da
war noch nichts bekannt.“

„Das Telegramm ist vor einer halben Stunde
eingetroffen“, erwiderte der Rittmeister, „wir
Habens frisch vom Druck weg. Hören Sie meine
Herrschaften:

„Passau, 13. Juli, abends 7y2 Uhr. Die
„Norddeusche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht
durch ein Extrablatt soeben das nachfolgende, offen¬
bar aus dem königlichen Kabinett stammende Tele¬
gramm:

„Nachdem die Nachricht von der Entsagung des
Prinzen von Hohenzollern der kaiserlich französi¬
schen Regierung von der königlich spanischen amtlich
mitgeteilt worden ist, hat der französische Botschafter
in Ems an Seine Majestät den König noch die For¬
derung gestellt, ihn zu ermächtigen, daß er nach
Paris telegraphiere. Seine Majestät der König ver-

1 pflichte sich für alle Zukunft, niemals wieder seine
Zustimmung zu geben, wenn die Hohenzollern auf
ihre Kandidatur zurückkommen sollten. Seine Ma¬
jestät hat es darauf abgelehnt, den französischen
Botschafter nochmals zu empfangen, und demselben
durch den Adjutanten vom Dienst sagen lassen, daß
Seine Majestät dem Botschafter nichts weiter mitzu¬
teilen habe!“

„Bravo, das war die gebührende Antwort!“
rief Berger. „Ein Eingehen auf die unerhörte For¬
derung Benedettis wäre ein Schmach gewesen. Nun
dürfte allerdings der Krieg unvermeidlich sein.“

„Glauben Sie, Herr Major, daß sich auch die
süddeutschen Staäten dem norddeutschen Bunde an¬

schließen?“ fragte die Baronin.
„Mit größter Wahrscheinlichkeit. Welcher

Deutsche könnte müßig zuschauen, wenn Frankreich
völlig grundlos den Krieg vom Zaune bricht und
den deutschen Rhein bedroht? Diese Frage wird sich
übrigens sehr bald entscheiden müssen.“

(Fortsetzung folfltj
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A«s dem Leden Ohm Pauls.
Schon als Kind verlor Paul Krüger seine

Mutter und nun ward er der eifrige Begleiter des
Vaters auf allen seinen Fahrten und Abenteuern.
Einer der ersten großen Eindrücke, die das Kind
erhielt, war ein erbitterter Kampf gegen die Mata-
Leles. Auf einem der „trecks“ in der Richtung zum
Sambesi wurde die Karawane plötzlich von tausen¬
den von Eingeborenen umringt. Schnell war mtt
den Wagen ein Lager gebildet und die Verteidigung
begann. Sich hinter Säcke duckend oder an der
Seite seines Vaters stehend, gab auch der zehn¬
jährige Paul seine Schüsse auf die Feinde ab. Dank
ihrem erbitterten Widerstande entgingen die
„treckers“ der drohenden Vernichtung, aber sie ver¬
loren 600 Rinder, 5000 Schafe und 100 Pferde an
die Feinde. So früh an Strapazen und Gefahren
gewöhnt, erlegte der Knabe, wie oft erzählt ward,
schon mit 11 Jahren den Löwen und den Eber. Mtt
dreizehn tötete er seine ersten Feinde. Bei der Ver¬
folgung einer Antilope hatte er sich verirrt und sah
auf einmal eine Schar Kaffern vor sich, die mit

Pfeilen auf ihn schossen. Der Knabe sah die Unmög¬
lichkeit ein, diese Überzahl in die Flucht zu treiben
und zog sich daher zurück, nicht ohne sich mehrere
Male umzuwenden und mit seinem Gewehr einen

Feind niederzustrecken, bis die Kaffern die Verfolg¬
ung aufgaben. Ruhig kehrte der junge Sieger nach
der väterlichen Farm zurück. In der herabsinkenden
Dämmerung schritt er durch die niederen Gebüsche
der Ebene, da hörte er die Sträucher knistern und
dachte „Da kommt ein Rehbock! gute Jagd!“ Aber
ein Löwe schritt aus der Waldniederung, sah mit
glühenden Augen lange den Knaben an, der nicht
zitterte noch wich, sondern fest das Tier ansah, und
machte dann kehrt. Solche Heldentaten, in denen
Krüger durch seine Kaltblütigkeit dem sicheren Tode
entging, umgaben ihn mit einem geheimen Nimbus
und unter den Buren ging die Rede, daß ihn das
Schicksal zu Großem aufgespart habe. Mit 15
Jahren hatte er sich bereits im Wettlauf mancher:
Preis errungen, und die gewonnenen Tiere bildeten
den Kern der großen Herden, die er später besitzen
sollte. Auf der Büffeljagd war er Meister, ein toll¬
kühner Reiter, der mit dem Lasso die unbändigen
Tiere einzufangen wußte, und die schwierigsten
Neiterkünste ausführte. Eines Tages verfolgte er
mit einem eben eingefangenen jungen Pferde einen
ungeheuren Büffel. Bei dem rasenden Lauf ge¬
rieten der Reiter, das Pferd und das wilde Tier in
ein Schlammloch und waren einen Augenblick wie
betäubt. Doch der Reiter fand zuerst die Besinn¬
ung wieder, stürzte sich auf den Büffel und drückte
ihm den Schädel in den Schlamm, bis das unge¬
heure Tier erstickte. Oftmals hat man, doch nie
ganz genau, die Geschichte seines abgeschnittenen
Daumens erzählt. Wirklich verletzte er sich auf der

Jagd den Daumen sehr schwer; aber er schnitt ihn
sich nicht gleich ab, sondern er zeigte ihn einem Arzt,
der die Befürchtung äußerte, es möchte der Brand
in den Finger treten. Krüger zögerte, sich der Ope¬
ration zu unterziehen; aber als der Arzt fort war,
traten wirklich die Symptome des Brandes ein unb
nun nahm er das Messer und schnitt sich das oberste
Glied des Fingers ab. Am nächsten Tage war der
Brand doch weiter fortgeschritten und nun schnitt er

sich auch das zweite Daumenglied an der Wurzel ab.
Als er kaum 18 Jahre alt war, wählten ihn

die Buren des Bezirkes von Magaliesberg zum bei¬
sitzenden „Veldtkornet“, der die Aufgabe des
Friedensrichters hatte, ein schönes Zeichen für das
Zutrauen, das man zu seiner Redlichkeit und
Gerechtigkeit hatte. Damals lagen Transvaal
und Orange miteinander im Streit. Der Prä¬
sident von Orange Bosthoff hatte einige „Burghers“
von Transvaal gefangen genommen, die unter dem
Kommando Krügers standen. Sogleich besteigt
Krüger sein Pferd und reitet zu Bosthoff: „Lasse
die Gefangenen frei,“ sagte er, „und nimm mich
als Geißel für sie an. Ich bin für sie verant¬
wortlich, denn mir haben sie sich anvertraut, und
sie müssen für ihre Weiber und Kinder sorgen.“
Bald darauf heiratete Krüger eine junge Französin.
Mad. Duplessis, die von dem großen Kardinal
Richelieu abstammte. Sie starb bei der Geburt des
ersten Kindes und in tiefem Kummer zog er sich da¬
mals zurück in die weiten Einsamkeiten der Prärie
und suchte Trost in der einfach kraftvollen Schön¬
heit der Bibel. Eine Periode der religiösen
Schwärmerei, mystischen Sinnens und asketischen
Lebens beschattete nun die sonst so praktisch klaren
Wege des Burenführers. Doch sein Sohn, das
Vermächtnis seiner Frau, zog ihn wieder nach be-
lebterenGegenden und brachte ihn in nähere Be¬
rührungen mit der Familie seiner Frau, bis er sich
zum zweiten Mal mit einer Verwandten von ihr ver¬
heiratete, und diese zweite Frau schenkte ihm 16
Kinder. Die Bibel war überhaupt das einzige Buch,
das „Ohm Krüger“ immer und immer wieder las.
Mit dem klassischen Holländisch, von dem die
Burensprache nur ein verderbter Dialekt ist, stand
er auf Kriegsfuß. Als ihn einer seiner Enkel
fragte, warum er denn gar nichts lese, sagte er:
,.Jch lese die Bibel und die ist sehr schön; aber um
etwas anderes zu lesen, dazu lassen mir die „Uit-
landers“ keine Zeit.“ „Mer als Du jung warst,
da machten sie Dir doch noch keine Sorge.“ „Frei¬
lich, freilich, Du dummer Junge. Aber damals,
da ließen einem die Kaffern keine Ruhe, und wenn
die Kaffern mal still waren, dann gab es Löwen.“
Allmählich bildete sich nun nach diesen wichtigen
Lehrjahren der alte Krüger, den die Welt kennt,
der Mann mit der unerschütterlichen Ruhe, der seine
lange Pfeife raucht und stets ein treffendes Wort
bereit hat, dem sein Volk über alles geht und der
sich die Vauernsitten seiner Vorfahren bewahrt.
Einst wollte Cecil Rhodes dem Präsidenten einen
Besuch machen und ließ sich für Sonnabend an¬

melden. „Nein, Sonnabend muß ich mit meinen
„Vurghers“ sprechen; denn sie sind mein Volk, und
mein Volk, das geht mir über jeden sonst auf der
Welt.“ Eines Tages wollte er zu der Menge reden
und bemerkte mitten unter den Seinen ein paar
fremde Taugenichtse. So leitete er denn seine
Ansprache mit denWorten ein: „Burghers, Freunde!
und ihr neuhinzugekommenes Gesindel, Mörder!“
Ohm Krügers Devise, die ihn durch sein Leben be¬
gleitet, war: „Moedertaale end Vaderlend“
(Muttersprache und Vaterland).

Sunte Ghrovklr
— Moderne Walfischjagd. Zu Tausenden

schwärmen die Walfische um die nördlichen Küsten
der britischen Inseln und nähren sich von den
Wanderzügen der Heringe, die um diese Zeit reich¬
lich vorhanden sind. Man sieht sie besonders in der
Gegend der Shetland- und Orkney-Inseln; häufig
tauchten auch große Schwärme westlich bei den
Hebriden und östlich im Moray Firth auf. Auf den
Shetland-Jnfeln werden zurzeit etwa 30 Walfische
täglich erlegt; der Gesamtfang der letzten, sehr
erfolgreichen Woche betrug 164 Walfische. Vier nor¬

wegische Gesellschaften beschäftigen sich mit dem
Walfischfang auf den (Stationen der Shetlandinseln.
Jede dieser Gesellschaften hat kleine Dampfer, die
auf der Suche nach Walen umherkreuzen. Die
Dampfer sind meistens 70Fuß lang; mehrere messen
jedoch über 80 Fuß. Vor einigen Tagen wurde
ein sechzig Fuß langer Pottwal harpuniert, dessen
Wert über 4000 Mark beträgt, in der b origen Woche
ein Grönlandwal, dessen Fischbein sehr wertvoll ist.
Wenn ein Walfisch von dem am Fockmast hängen¬
den „Krähennest“ aus gesichtet wird, dampft der
Walfischfahrer bis auf 20 bis 30 Meter Entfernung
auf seine Beute zu, so nabe es irgend möglich ist,
ohne daß das Tier beunruhigt wird. Jetzt braucht
man nicht mehr ein geschickt geführtes Boot und
einen kräftigen Harpunierer^ der über starke Nerven
verfügen muß; im Bug des Walfischfängers be¬
findet sich vielmehr eine kurze Kanone, die wie eine
Pistole mit einem Drücker abgefeuert wird. Diese
Kanone wird mit der Harpune geladen unb mit
einer kleinen Ladung abfeuert, die genügend
stark ist, die Waffe in den Körper des Wals ein¬
zubohren. Die Harpune ist jetzt eine gewichtige
Waffe von drei bis vier Zentnern. Die Leine be¬
wegt sich frei am Schaft entlang, und der Kopf be¬
steht aus vier Widerhaken, die zurückgefaltet liegen,
bis der Wahl getroffen und dadurch ein Druck
auf sie ausgeübt wird. Dann streckt sich jeder
Widerhaken vierzehn Zoll lang aus und packt fest.
Hinter dem Kopf der Harpune befindet sich ferner
eine kleine, beim Stoß explodierende Granate, die
den Wal tötet, wenn er an einem edlen Teil, dicht
hinter den Flossen, getroffen worden ist. Wird
der Wal nicht getötet, so wird mehr Leine heraus¬
gesteckt, und man läßt den Wal das Schiff schleppen,
bis er es erschöpft aufgibt, so daß man sich ihm
mit Leichtigkeit nähern und ihn abtun kann. So¬
bald er tot ist, wird eine hohle Lanze tief in den
unteren Teil des Körpers gebohrt, und durch eine
an den Schaft befestigte biegsame Röhre wird
schnell Luft in den Leichnam gepumpt, so daß er

leicht schwimmt; dadurch wird auch bis zu einem
gewissen Grade die Zersetzung verhindert. Die
Lanze wird erst zurückgezogen, wenn der Wal ge¬
nügend aufgebläht ist, und die Öffnung wird dann
zugepropft. Ist kein anderer Fang in Aussicht,
so fährt das Schiff mit voller Geschwindigkeit zur
Station oder ans Land. Der Wal wird auf eine
große Plattform an Land gezogen, der Speck ab¬
gezogen und zu Tran gekocht. Bei jeder (Station
befindet sich auch eine Düngemittelfabrik, in der die
Abfälle und der abgezogene Körper des Tieres ver¬
wertet werden. Die Romantik und die Gefahr, des
Walfischfanges ist also dahin. Ein Unglück ist
heute fast ausgeschlossen, es sei denn, daß ein wild
gewordener Wal einen Dampfer rammt und einige
Platten einschlägt, was allerdings schon geschehen ist.

— „Schneidige“ Amerikaner. Eine Anzahl
amerikanischer Millionäre, darunter Angehörige der
Familien Vanderbilt, Gould und Armour, machte
während der K i e l e r F e st t a g e in einer Damvf-
barkasse eine Exkursion im Hafen. Das Fahrzeug
fuhr, wie amerikanische Blätter berichten, direkt in
die Linie, die für den Empfang des Königs von

England abgesperrt worden war, und kreuzte zwi¬
schen dessen Jacht und der Flotille von Torpedo¬
booten, die die Bahn frei zu halten hatten, ungeniert
hin und her. Der Kommandant des nächsten
Kriegsschiffes warnte das Dampfboot durch ein
Signal; dies blieb aber unbeachtet. Darauf wurde
signalisiert, daß das Boot verhaftet sei, aber dies
fuhr nach der See hinaus, und drei Torpedoboote,
die es verfolgten, mußten die Jagd bald wieder auf¬
geben. Die „Kalif. Staats-Ztg.“ überschreibt den
Bericht über diesen Zwischenfall: „Flegelhaftes Be¬
nehmen von Amerikanern. Gaste des deutschen
Kaisers mißbrauchen die Gastfreundschaft imd ver¬

letzen alle Regeln des Anstandes.“
— Gar seltsamen Besuch erhielt vor einigen

Tagen in aller Frühe das Wachtkommando des Dö-
'beritzer Übungsplatzes. Nur mit dem Hemd be¬

kleidet fand sich, vor Frost zitternd, ein junger Mann
ein, der flehentlich um Aufnahme hat. In An-
Wesenheit des Platzkommandanten, Generalleut¬
nants von Spalding, der ihn zuerst für einen Land¬
streicher hielt, erzählte er seine Leidensgeschichte. Er
sei ein Student aus Berlin und habe am Tage vor¬
her mit einem Kommilitonen einen Ausflug nach
Döberitz unternommen; nachdem sie in den Wirt-
schäften beim Barackenlager reichlich Bier getrunken,
hätten sie beabsichtigt, wieder heimzufahren. Beim
Bahnhof waren sie aber in einen tätlichen Streit
verwickelt worden, bei dem sie den Kürzeren gezogen
hätten. Seinem Gefährten war es noch gelungen,
sich durch schleunige Flucht in den bereitstehenden
Eisenbahnzug in Sicherheit zu bringen, er selbst
habe sich aber ins benachbarte Gehölz retten müssen.
Unter der Einwirkung der genossenen Getränke habe
er bei Anbruch der Dunkelheit gewähnt, er befände
sich zu Hause und habe sich entkleidet, um sich nieder¬
zulegen! Beim Erwachen habe er die Kleidungs¬
stücke nicht wieder finden können. Der Student
wurde von den Soldaten aufgenommen, und später
fand man im Freien auch seine Kleidungsstücke, so
daß er, allerdings in recht gedrückter Stimmung,
gegen mittag nach Berlin zurückfahren konnte.

— London^ 16. Juli. Bei Kingsbridge (De-
vonshire) wurde heute ein L ei ch n am an Land
gespült. Aus amerikanischen Münzen und
Karten mit dem Namen Kent Loomis, die bei dem
Leichnam gefunden wurden, vermutet man, daß es
die Leiche des Bruders des Sekretärs des Staats¬
departements der Vereinigten Staaten ist, der von
Bord des Dampfers Kaiser Wilhelm II. kurz vor

dessen Ankunft in Plymouth am 20. v. M. ver¬

schwunden war. — Nach späterer Meldung hat der
amerikanische Konsul in Kingsbridge festgestellt, daß
die Leiche tatsächlich die des vermißten amerikani¬
schen Diplomaten Kent Loomis if|.

-- — Bergedorf, 16. Juli. Der heute nachmittag
um 2 Uhr 25 Minuten von Hamburg nach Schwar-
zenbeck abgegangene Personenzug ftrhr kurz vor

Bergedorf auf einen voranffahrenden
Güterzug. Mehrere Personen wurden ver¬
letzt, darunter einige schwer; der Materialschaden
ist bedeutend.

— Charleville, 16. Juli. Seit drei Tagen
stehen die Ardennen Waldungen in
Flammen. 500 Hektar Wald sindschon zerstört.
Ein Dorf ist ernstlich bedroht. Zur Hilfeleistung
sind Truppen entsandt worden.

— Chambory (Departement Savoyen), 17. Juli.
Infolge eines mit einem Wolkenbruch ver¬
bundenen Wirbel sturme s trat ein Gebirgs¬
bach über seine Ufer und zerstörte einen Teil des
Dorfes Bozel. Elf Personen sind dabei ums Leben
gekommen, sechzehn andere werden vermißt.

— Bergedorf, 16. Juli. (Amtliche Meldung.)
Der Lokomotivführer des Personenzuges 389 von

Hamburg nach Schwarzenbeck hat 2 Uhr 50 Min.
nachmittags in Bergedorf das Haltesignal über¬
fahren und ist in den rangierenden Güterzug 6061
gefahren. 6 Personen aus Bergedorf und Heizer
des Personenzuges sind leicht verletzt. Güter- und
3 Personenwagen sind stark beschädigt.

— Paris, 17. Juli. Ein junger Amerikaner
namens Ochapleigh beging heute, wie man an¬

nimmt, in einem Anfalle von Geistesstörung in
furchtbarer Weise Selbstmord, indem er sich mit
einem Seziermesser etwa 30 Verwundungen bei¬
brachte und außerdem mit Strychnin vergiftete.

— Bei der Herstellung von Feuerwerks¬
körpern für ein Schülerfest hantierte der Gymnasial¬
professor Guido Haß in Przemysl so ungeschickt mit
leicht entzündlichen Stoffen, daß eine Explosion
erfolgte, durch welche die rechte Hand des Pro¬
fessors förmlich in Stricke gerissen und die linke
Hand ebenfalls stark verletzt wurde. Dem be¬
dauernswerten Professor, der überdies das Gehör
verlor und eine schwere Nervenerschütterung erlitt,
wurde im Spitale eine Hand amputiert. Zwei
Gymnasialschüler sind mit leichterer: Verletzungen
davon gekommen. Die Wohnungseinrichtung des
Professors wurde durch die Explosion fast ganz
zerstört.

— Nach Löschung eines großen Waldbrandes
in der Dresdener Heide wurde der stark verkohlte
Leichnam eines etwa 15jährigerr Mädchens ge¬
funden. Es liegt nach dem „Leipz. Tgbl.“ un¬

zweifelhaft ein Lustmord vor. Der Täter hat das
Feuer angelegt, um die Mordspur zu verwischen.

— Zu dem Diebstahl des Marienbildes von

Kasan stellt es sich nunmehr auf Grund der bor¬

genommenen ersten Untersuchung heraus, daß aus
der berühmten Marienkirche nicht nur das Mutter-
gottesbild, sondern auch das kostbare Erlöserbild,
das Bild des heiligen Nikolaus des Wundertäters,
welche mit Smaragden und Edelsteinen von hohem
Wert besetzt sind, sowie äußerst wertvolle Kirchen¬
geräte gestohlen und alle Opferstöcke erbrochen und
ihres Inhalts beraubt worden sind. Der Nacht¬
wächter wurde von den Dieben gefesselt und in
den Keller geworfen. Zugleich wurden in der
Kirche an vielen Stellen die alte kostbare Malerei
arg beschädigt und das sogenannte Zarentor, der für
die Zarenfamilie reservierte Platz, erbrochen. Kaum
hatte sich die Kunde von dem in der Marienkirche
verübten Diebstahl in der Stadt verbreitet, da
strömte das Volk in Massen dem Muttergottes¬
kloster zu, um für die Auffindung des gestohlenen
Marienbildes Gebete zu verrichten. Auch in Mos¬
kau werden Gebete für die Auffindung des Mutter¬
gottesbildes verrichtet. Von Moskau wurden die
tüchtigsten Geheimpolizisten nach Kasan enffendet,
um die Diebe zu ermitteln. Der Wert der ge¬
stohlenen Heiligenbilder und anderen Gegenstände
soll zehn Millionen Rubel betragen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 13. bis 15. Juli 1904.

Aufgebote. Sergeant Richard Jutrowski, Char¬
lottenburg, Olga Fischer, hier. Arbeiter Johannes Lassa,
Prinzenthal, Katharina Palicki, hier.

Geburten. Städtischer Gelderheber Wilhelm Vogel
1 T. Lehrer Max Friedrich 1 S. Arbeiter Johann
Krüger 1 T. u. 1 S. Schneider Friedrich Michalke 1 T.
Vizewachtmeister Klemens Stawitzki 1 S. Drogist Karl
Kratz 1 S. Arbeiter Anton Januszewtzki 1 S. Tischler¬
geselle Friedrich Oheim 1 S. Kaufmann Stanislaus
Nagel 1 S. Oberpostkaffenbuchhalter Moritz Schwepfinqer
1 S. Vorkosthändler Gustav Janz 1 S. Arbeiter Viktor
Sveier 1 T. Schneider WladislauS Chencinski 1T. Zwei
außereheliche Geburten.

Sterbefälle. MichalinaKlofczynski geb. Nowicki
65 I. Hildegard Schäfer 4 Mon. Ernst Haldbauer 1 I.
Pelagia Pinczewski 4 I. Stanislans Markiewicz 2 I.
Friedrich Bohm 1 Mon. (St.-A.)

Standesamt Bromverg lLandbezirk.)
Aufgebote. Eigentümer Emil Alexander, Netzort,

Auguste Seeling, Kazmierowo (Kreis Bromberg). Kauf¬
mann Karl Kreutz, Martha Giese, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Besitzer Jnlius Lünser, Deutsch-
Kruschin. 1 S. Arbeiter Heinrich Belz. Schönhagen, 1 S.
Kätner Friedrich Kollmann, Neu-Flötenau, 1 S. Arbeiter
Josef Karnowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Paul
Kielpikowski, Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Jakob Jezio-
rowski, Schwedenböhe, 1 S. Arbeiter Hermann Böhlke,
Neu-Beelitz. 1 S. Maurer Karl Friedrich. Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Karl Behrendt, Schwedenhöhe, 1 I.
Margarete Müller, Schwedenhöhe, 1 I. Witwe Matte
Kulmsee geb. Latowski, Schwedenhöhe, 57 I. Frau
Cäcilie Kitowski geb. Zdrojewski, Scbwedenhöhe, 31 I.
Theodora Domski, Schwedenhöhe, 3'/? Mon. Helmut Zitt-
low, Jagdschütz, 13 Tg Maurergeselle Johann Barche,
Groß-Barteisce-Schröttersdorf, 19 I. Freu Anna Richter,
geb. Mallon, Klein-Bartelsee, 46 I.

Fremdenbericht. lHote! Adler.)
Landwirt Müller. Hochheim. - Assessor von Busse. —

Direktor Ulrich, Berlin. — Ingenieur. Windschild. — Ober¬
präsident Exzellenz von Waldow. Posen. — Graf Bninski,
Warschau. — Frau Löwenthal, Berlin. — Apotheker Gurny,
Posen. — Lanvrat Adamek, Osterode. — Fr. von Tanta-

Poioezinska, Komorza. — Leutnant d. Reserve Ritterguts¬
besitzer Falkenthal, Slupowo. — Oberleutnant Rasmus,
Slupowo. — Rittergutsbesitzer Rasmus, Zawada — Ober¬
steuerkontrolleur Müller u. Frau. — Frls. Geschwister
Rasmns, Rasmnshausen. — Gebrüder Thieme, Mogilno.
— Die Kaufleute: Reimann, Mayer, Rüben, Schwarz,
Herschel, Rasp. Sorge, Kriebel, Moll. Berlin — Säuber-
sich, Schaar, Dresden — Rammeskow, Chemnitz — Otto
Nürnberg — Lachmann, Rotterdam — Runger, Holland
— Spieß, Breslau — Weyt, Königsberg — Stockmann,
6%/tritt fCTt/**_

Sa«delsn«chrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 16. Juli. Weizen unverändert. GehandeÜ
ist inländischer rot 777 Gr. 135 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Hafer höher. Bezahlt ist inlän¬
discher 140 M.. gering 134 und 135 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische grüne —

M., russische zum Transit Viktoria- mit Käfern ab Speicher
125 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiß.

Magdeburg, 16. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40—9,50. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,50—7.65. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,25. Krystallzucker 1. m. Sack 19,077s
bis 19,32-/2. Gemahl. Raffinade m. Sack 19,07“z—19,20. Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack 18,70. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko tut Bord Ham¬
burg per Juli 19,35 Gd., 19,45 Br., bez., per August
19.45 Gd., 19,50 Br., 19,45 bez., per Oktober-Dezember
19.45 Gd., 19,50 Br., —bez., per Januar-März 19,75
Gd., 19,80 Br.. 19,80 bez., per Mai 20,05 Gd., 20,10 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner n.meckleub. 175—180, Hard Winter Nr. 2
Juli-Abladung —.

— Roggen ruhig, südrusi. ruhig,
9 Pud 20/25 Jnli-Abladnng *03-107, holsteinischer unb
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,00. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. —Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br.. 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22.75 Gd.. Der August-Septbr. 23,00 Br., 22,75 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —Br., -

,— Gd. — Kaffee loko ruhig,
ilinsah 1500 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white
loko 6,40. - Wetter: Heiß.

Stühi, 16. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiß.

Peft, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 9,17
Gd., 9,18 Br. — Roggen per Oktober 6,87 Gd., 6,89 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,64
Gd., 6,65 Br. - Mais per Juli 5,50 Gd.. 5,55 Br., per
August 5,64 Gd., 5,65 Br., per Mai 5,95 Gd., 5,96 Br. —

Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter r
Sehr heiß.

Antwerpen, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. - Mais fest. — Gerste fest. - Hafer steigend.

London, 16. Juli. An der Küste — LZetzenladiing
angeboten. — Wetter: Schwül.

New t York, 16. Juli. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis in New-York 11,00, bo. für Lieferung per Oktbr.
9/59, bo. für Lieferung per Dezember 9,53. Baum-
wollenpreiS in New-Orleans 11-'/,. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, bo. bo. in Philadelphia 7,65,
bo. Nestned (in Cafes) 10,40, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,25, bo. Rohe n. Brothers
7,20. — Mais per Juli 536 /8, bo. per September 547s,
bo. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko lOL'/g. Weizen
per Juli 102, bo. per September 917e, bo. per Dezember
907s, bo. per Mai —.

— Getreidefracht tta& Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 1 /4 , bo. Nr. 7 per
August 5,95, bo. bo. per Oktober 6,15. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 372.

— Zinn 26,25-26,50.
Kupfer 12,62-12,87. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per September 12,87V?.
New-York, 16. Juli. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9 100000
Dollars gegen 9 850000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 1 890 000 Dollars gegen 2130 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 16. Juli. Ebenso wenig Einfluß wie die vor

einigen Tagen verbreitete Nachricht von dem großen Miß¬
erfolge der Japaner vor Port Arthur auf die Entwickelung
des Geschäfts und auf die Kurse im allgemeinen hatte,
ebenso wenig trat nach dieser Richtung hin eine Wirkung
durch die Dementierung jener Nachricht in Erscheinung.
Die Haltung blieb fest, das Geschäft der Jahreszeit ent» 1

sprechend gering, und nur diejenigen Kurse der Haupt- \
sächlichsten Effekten erfuhren bei einigermaßen erheblichen!
Umsätzen eine Aenderung, für die irgend ein besonderes'
sachliches Interesse bestand. In der zweiten Börsenstunde
schwächte sich die generelle Tendenz ab, ohne daß eine be¬
stimmte Veranlassung zu erfahren war.

Von den österreichischen Spekulationspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 201,50 und 201,25; für Franzosen
wurde keine Ultimo-Notiz festgesetzt; Lombarden unver¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17* u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,25—10 bez. Franzosen
136.75 bez. Lombarden 17,60 bez. Spanier 87,10 bez.
Türkenlose 128,50 bez. Türken (Unifiz.) 83,90et—80 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteue
187.10—25 bez. Darmstädter Bank 137,60 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,20 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153,60 bez. Deutsche Bank 219,70 -25—40 bez. Dresdner
Bank 149,30 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 144,25—4 bez. Wiener Bankverein
130.75 bez. Transvaalbahn 598 Gd. Baltimore - Ohio
82.10—2 bez. Canada-Pacistc 123,75 bez. Luxemburger
Prince Henry —,— bez. Große Berliner Straßenbahn
181,30 bez. Hamburg-Amerika Paket —,— bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,60 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 170,10-70-70,10 bez. 3proz. Reichsanleihe
90,20 bez. Meridional 142,00 bez. Mittelmeer 88,75 bez.
5prozeut. Argentinier 96,20—25 bez. — Tendenz: Still.

Wien, 16. Juli. Ungarische Kreditaktien 751,50,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 639,00, Lom¬
barden 81,75, Elbetalbahn 425,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanlethe 97,10, Marknoten 117,38, Bankverein
515.00, Länderbank 425,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,00, Brüxer 607,00, Alpine Montan 431,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,75, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 16. Juli. Französische Rente 98,30, Ita¬
liener 102,75, Portugiesen 1. S. —Spanier äußere
Anleihe) 86,75, Iproz. tnrk. Anleihe Gr. C. —, Jbo. Gr.
D. —, 4proz. türk, misste. Anleihe 86,45, Türkische
Lose —, Ottomanbank 570,00, Rio Tinto 1349, Suez-
kanalaktien 4190, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,00, Russische Anleihe von 1904
— Behauptet.

Wollmarkt.
London, 16. Juli. Wollauktion schloß fest Bei leb¬

hafter Beteiligung. Steigerung gegen Maipretse Merinos
bis 5, Croßbreds 5—10, Kap bis 5 Prozent.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUeudirektto«.
Berlin, 16. Juli 1904.

Fleisch p. 7» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild P. 7* kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlacht. EeRigel
Hühner alte. p. St. 1 ,10—2,00 ila

58-64
74-78
62-65
48-55

0,30—0,45
0,25—0,5(
0,15—0,36

oiU)ilerjilllge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

bo.

0,40—1,30
0,25-0,50
1,10- 2,26
2,50-6,60

2,60-2,80
2,40

103-106
100 — 103

Bestes Hautpflegemittel Znkumm
ist die aus feinsten Rohstoffen hergestellte, viel tausendfach
seit Jahren bewährte Myrrholin-Seife; wegen ihrer außer¬
ordentlichen Feinheit erklärten sie die hervorragendsten

to
b

b
r

cfu
te

unb mildeste Kinder-Seife.
Myrrholin-Glycettn Tube 50 Pfg., bester Hautcrsme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder M.1 verhütet u. beseitigtWundseiu.
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S Die glückliche Geburt

Ü einer kräftigen Tochter zei-
9 gen hocherfreut an (228

Franz Rotzoll
und Frau

Fr. geb. Rogotzki.

Gestern Abend 11 Uhr
verschied plötzlich mein lieber
Mann, unser herzensguter
Vater, Bruder, Onkel,

der Hausbesitzer
Karl Harthun,

Königstraße Nr. 19.

Um stilles Beileid bitten

Die tranernde« jfjinterbliebmn.
Bromberg, d. 18. Juli 01.

Die Beerdigung findet
Donnerstag um 3Va Uhr
von der Leichenhalle * des
alten evgl. Kirchhofes aus
statt. (251

Sonnabend Abend 63/4 Uhr
verschied sanft nach langem
schweren Leiden meine herzens¬
gute Frau, unsere liebe Mutter,
Tochter,Schwester,Schwägerin,
Tante und Schwiegermutter,

Frau
ÄflelheifleKowalska

geb Manske
im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
C. Kowalskä und Kinder.

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch Nachmittag 3 Uhr vom

TrauerhauseSchleusenau, Frie¬
denstraße 10, aus statt. (245

Alls betn Terrain an bet neuen laub-
mrtslhaWen Anke.

Grosser Zirkus
E. Blumenfeld Wwe.

Die „Schief. Zeitung“ in Breslau, eine der vor- 1

, nehmsten und gelesensten Zeitungen Deutschlands, schreibt,
unter dem 26. Juni d. I. u. a.:

„Der Zirkus E. Blumen seid Wwe., der seine 1

i Zelte auf dem hiesigen Roßplatz aufgeschlagen hat, braucht, i

wie schon in der ersten Besprechung gesagt war, den Vergleich
mit den früher hier aufgetretenen Zirkusunternehmungen
nicht zu.scheuen; ja, man darf wohl sagen, daß noch
kein Zirkus hier so schönes u. edles Pferdematerial
in solcher Menge hat vorführen können, wie Zirkus
E. Blumenseid Wwe. usw.“

Diese Worte einer Großstadt, in welcher der frühere be¬
rühmte Renz jedes Jahr gastierte, in welcher zuletzt der
Zirkus Busch gastierte, dürften den glänzendsten Beweis 1

liefern, daß Zirkus E. Blumenfeld Wwe. einen der ,

großartigsten Zirken darstellt und als Reise-ZirkuS einzig
in dieser Leistungsfähigkeit dasteht. (143 1

In Krombrrg 4 Tage Vorstellungen:
Ab Sonnabend, d. 23. bis Dienstag, d. 26. Juli ct%

£ennta$: 2#e*ftettnn$en.
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr.

BflT Dienst« g nachmittag 4 U h r.

ßxtrs-Slhlllll'llHstMliell-Aökßekmlg.
Billet-Vorverkauf bis abends 6 Uhr im Zigarrengeschäst

Lindau & Winterfeld am Theaterplatz.
Hochachtungsvoll

S. A. H. Blumenfeld,
i. F. E. Blumenfeld Wwe.

“Me Beerdigung meines lieben»
Mannes findet nicht Dienstag!
um 4. sondern um 6 Uhr statt. |

Amalie Rutkowski, Witw e. |j Brautausstattung
GJtltfittt Ab Bromberg 3«. 5°o.
NlUlllü. Ab Rinkau . 720 . 822-

iafl. Mal- u. Zeic&ensclmiel
von Emil Kindscher,

Bahnhofstrasse 96.
iMalen nach d. Natur, Porträt!
JLaudschaft., Blumen in OelJ

Pastell u. Aquarell, |
jetzt Malen im Freien, Ein-g
|tritt jederzeit. Prosp. gratis.g

Bon der Reise zurück
148) habe meinen

Gesangunterricht
wieder aufgenommen.

Solo- und Ensemble-Gesang,
a. letzterem k. stimmbegabte Damen
geg. geringes Honorar t. nehmen.

Käthe Roehl,
Gesanglehrerin * Konzertsängerin

Mittelftraße 48, 1 Tr.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt!
im Solbad Inowrazlaw.6iMi*lungeit. HO SUlUäU UlVWiaZMW. Preise.

Nr MmitM

Nachhilfestund, in alten Sprach,
u. Mathem w. ert. Näh. i. d.Gschst.

Privatunterricht
in all. Tänzen erteile zu jed. Zeit.

Balletmeifter E, Wittlg,
Schleinitzstraße 1. (117

Näh.u ,Bofiuuug<,BerIln8.0.16.
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mem Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14 bewerb.

Die Beleidigung gegen gfrau Jo-
hannaLottke,Schleusenan,Zanke,
straße, nehme ich reuevoll zurück.
FrauAugusts Krvger,Kasernenst.

Erkläre hiermit, daß die s. Zt.
in bezug auf den Bureauvorsteher
Herrn Orchowski verbreiteten
verleumderischen Beleidigungen
auf einer Erfindung beruhen.
Ich ziehe hiermit alles reuevoll
zurück. Anna Gertich.

Schleusenau, den 17. Juli 1904.

Die Frau, welche im Berliner
Warenhaus 1 Portemonnaie
aufgehoben hat, wird ersucht, das-
selbe a. d. Geschst. d.Z.umg. abz.

Schwarzseid. Regenschirm.
Hornkrücke, rep.Schirmstock, Sonn¬
tag,j0. d. M., in Dirschau Warte¬
zimmer 1. u. 2. Klasse stehen gröl.
Um gefl. Rücksend. bitt. Perlewitz,
Danzig, Paradiesgasse.

Sonnabend auf Friedrichsplatz
Bund Schlüssel verloren. Abz.
g. Bel. Töpferstr. 5, II. Läppen.

1 j. Terrier (Hund.) zngelanf.
Gegeli Erstattung der Kosten abz.
Bahnhofst.98,11 bR.Schreiber

Verlag der Mittlerschen
I Buchhandlung (A. Fromm)

*

Bromberg.

TascWahrplan
für

die Ostprovinzen.

Umfang 100 Seiten.

Sommerausgabe 1904.

Preis nur 10 Pf.
Zu haben in den Buchhandl.
sowie in der Geschäftsstelle

der Ostdeutschen Presse.

-, ty .... m

Mineral- u. Moorbad Alt-Heide
Grafschaft Glatz.

Auskunft durch die Freiherr!, v. d. Goitzfctie Badeverwaltnng.
Pensionat für junge Damen C. S ch w a n t a g. (244

Bad Schandau
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

anatorium
chstfeebcrö

WesterpLcrtte
bei Acrnzig.

Heilanstalt fürNeroenürankk. WAL
A u f W u n s ch B r o s p e k t. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Bad Reichenhall lai-o&er.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain¬
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro¬
menaden, wohlgepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung,
täglicheKnrkonzerte,Theater Reich illustr.Prospekte kostenfr.
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat.

Wasserheilanstalt Eckerberg
dicht der Stettin im Walde gelegen.

Gesamtes Wasserheilverfahren,
Sonnenbad, Massage, Elektrizität re.

Näheres durch Prospekte. Dr. Samuel, leitender Arzt.

Französ. Weintrauben, “UM
frische Ananas! Pfirsiche!

frische Apfelsinen I Bananen!
empfiehlt Emil Mazur.

Geseuschaftsbeju»
nach der

gewaschen u. gestickt, liegt von heute zur gefälligen
Besichtigung aus. (200

A, Ozwiklinski,
Leinen-, Wäsche- und Ausstattung® - Geschäft.

VIArl. UV V VV M V.

in ganz Amerika. Eigene Zweigbureaux in fast allen auf der

Reife berührten Plätzen.

Dauer der Reisen: 38 und 45 Sage.
Kaürvreis: je nach der Reisezeit und Dampferart Mk 1660 bis
9

2350, einfchl. aller Kosten für Beförderung, Hötels,
Verpflegung ic.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen Gefell-

Außer mit obigen Gesellschaftsreisen bietet die Hamburg-Amerika
Linie jede Woche mit jedem ihrer nach Newyork abgehenden
schönen Post- und Schnelldampfer zum Besuche der Weltaus¬
stellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nötigen für
den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook & Son,
Newyork, übernommen wird.

Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Personenverkehr
der

Hamburg ° Amerika Linie,
|' i sowie bereu tu- und ausländische Agenten.

In Bromberg: W. SB erbert, Hipvelstraße Nr. 23. (47

Frische smz.Weintraiideil,
neue jure Surfen,

frische Räucherflundern,
feinsten Blütenhonig W

empfiehlt U35
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Um zu räumen, offeriert

Moselwein
von 65 Pf. bis 1 Mk. p. Fl.
A. Kozminski, Weinhandlung.

Danzigerstraße 147.

L4»sta,,leidendernehmed. husten«
Dlljzkll stillend, u. wohlschmeckend.
Kaiser’s Brast-Caraiellen.

Wa z-Extract in fester Form.
974st not.begl. Zeugn.beweis.wie
wi4U bettj.it. v. sich. Erfolgsolcheb.
Husten, Heiserkeit, Katarrh tu

Verschleimung sind. Dafür An.
gebotenes weise zurück. Packet 25 %
Niedert, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambev u. Ed. Keydel in Brom¬
berg. A. Wegner in Schleusenau
und Lewin Meyersohn in Schulitz.

In einer

Ir^gl verschwinden
Bb, \ p| Sommersproff.,“WWL

gelbe, rote “W®
ÜSZZr Mecken, Mit- TM

efferb.Gebrauch'
BL von Dr. Kuhn’8“

Pulli Edelweiß- “

WMMMM Crtzme 1.50
Seife 60 % Biele Anerkenn.

Nur echt hier: H. Onnd-

lach, Trog., Posenerftr. 4,
C.8chnridt,Elisab§thftr.26,
R.WernicKe, Mittelstr.48.

fiiifttrsitrf^tt».
Das Konkursverfahren über das

Vermögen d> s Kanfmanus

Isidor Woifi,
in Firma Gebr.Wolff inBromberg

Friedrichsplatz Nr. 26
wird, nachdem der in dem Ver¬
gleichstermine vom 18. Mai 1904
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom
20. Mai 1904 bestätigt ist, hier¬
durch aufgehoben. (12

Bromberg, den 9. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das sin Jägerhof
in der Kronerstraße Nr. 31 be-
legene, im Grundbuche von Jäger¬
hof Nr. 91 Kreis Bromberg,
Band IV, Blatt Nr. 274 Grund-
steuerbuch Artikel 103, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 30, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den N« inen

1. desNestaurateursPanlKrause,
zur Hälfte,

2. des Fräulein Marie Krause,
zur Hälfte,

beide in Jägerhof
eingetragene (12

Grundstück,
bestehend ausWohnbaus mitSaal.
anbau, Hofraum, Stall, Scheune,
Kohlenschuppen, Kegelbahn und
Garten, Parzellen Nr. 45 und
566

I^Kartenblatt 1 der Gemarkung
Jägerhof mit 1,51,80 ha Flächen,
inhalt, 32,49 Mk. Reinertrag und
624 Mk. Nutznngswert

am 30. September 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— a>r der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (12
Bromberg, den 13. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Anst. Ehepaar sucht Haus¬
wartstelle z. 1.10. 04. Offerten
u. H. St, an d. Geschst. d. Ztg.

ine Wt,
sucht Stellung außer dem Hause.
Näheres zu erfragen bei (217
Frau RutkowsM, Bnhfst. 83.

Ein tücht. Heizer
gesucht, der auch Reparaturen
selbständig ausführen kann.

Bürgerliches Brauhaus,
149) 23 romberg.

Zu kaufen gesucht
2 gute 4 bis 6jährige mittelstarke

Arbeitspferde.
Off. u. E. 8. 6 a. d. Geschst. d.Z.

Umzugsh. Dafelklavier billig
zu verk. Elisabethmarkt 6, I r.

junges gebildetes Mädchen
wünscht Stellung -.Vertretung

int Haushalt oder zu Kindern,
Off. unter K. W. a. d. Gschst. d. Z.

Als %mm
221) Bejer, Hippelstr. 32.

Suche für ofort ob. später

eine Stelle im Restaurant
ob. ähnl. zur Stütze d Haussr.
Off. unter 0. E. a. d. Gschst. d. Z.

Gesucht vom 1. August 19u4

Mahnung tum 3 Zimmern
mit Balkon, Leucht« und Kochgas-
einrichtnng von kinderl. Ehepaar.
Off. mit Preisang. unter A. 8. 87
postl. Lyck Ostpr. bis 23. d. M. erb.

d. J.zu verm. Näh. Mautzftr. 7

Dame sucht 2 leere Zimmer
u. etwas Nebengel. od. 2 Zimmer
n. Küche p. 1. io. in ruh. anständ.
Haufe. Off. mit Preisangabe u.
8. T. 100 a. d. Geschst. d. Zig.

2—3 gr. leere Zimmer in
gut. Hanse v. sof. od. spät, abzug.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z

Berlinnstknstk 27
freund!. Wohn., 3 Zimmer u.

Zubehör zu vermieten. Näh. bei
L. Neumann, Friedrichstr. 1.

Eine ff. Hypothek über ca.

14 000 M. ist p. 1. 10. anderw. z.
vergeb. Off. u. fi. 438 a. d. Geschst.

Riukauerstr. 22 Wohnung
v. 4Z., Badez., Mädchenz., Gasrc.
zu verm. Näh, das. 3 Treppen r.

Schwedenftr. 19 Wohnungen
v. 2 gr. Zim., Küche 2 C., Gartenl., z
1.10.04. Ausk. durch Gauer das'

Unmöbliertes Zimmer
an achtbare Dame zu vermieten.
3u erfragen Albertstraße 29.

im Kontor. C. A. Franke.

Eine kl. Mahnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Freie Wohnung
tberlofe Eheleute füerhalten kinderlose Eheleute für

Reinhalten eines Hauses. Meld¬
ungen unter F. W. an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitg. erwünscht.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

* u
-

Lagerräumen ev. zum

aupteing.v.Bhnhfst.90,v.l.l0.z.v.
uh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Ein fein möbl. Zimmer
mit Kab., mit auch ohne Pension
zu verm. Friedrich straße 9.

Gut möbl..
Pens, zu verm. i

lim. mü und ohne
töpferstr. 5, Part. l.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Riukauerstr. 8, II lks.

L-giß s. Herren KML?'

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde

steuern, sowie das Schulgeld
für das laufende Rechnungsviertel¬
jahr (Juli bis einfchl. September
1904) werden in der Zeit vom

20. Juli bis zum Fälligkeitstermin
— 16. August 1904 — durch die
städtischen Gelderheber gegen vor¬

schriftsmäßige Kassenquittung von
den Zahlungspflichtigen abgeholt,
es wird daher ersucht, die fälligen
Beiträge bereit zu halten. (278

Die Zahlungspflichtigen sind
berechtigt, aber nicht verpflichtet,
Zahlung an die Gelderheber zu
leisten; sie können vielmehr nach
wie vor an Kassenstelle zahlen.

Nach dem 16 August er. tritt
kostenpflichtige Mahnung ein.

Bromberg, den 11. Juli 1904.

Der Magistrat,
Steuer-Verwaltung.

Wolff.

Stellen-Angebote

Eine Zigarr -,Rauch- u.Schnupf-
tabakfabrik sucht einen tüchtigen

Reisenden,
der der polnischen Sprache mächtig
ist, für Stadt- u. Landkun schaft
sofort od später. Off. it. E. Z. 188
an die Geschäfts Ke d. Zeitung.

Herren u.Damen allerSeände
verdienen monatl. bis 300 Mk.
u.mehr. a.alsNebenerw.,d.Ver-
tret., sow.hsl.Tätigk.,Schreib-
arb.,wbl.Handarb., Adresseu-
nachw.rc.Näh.ErVerIts-InKlj.,Meit-
fglia',8ortmilnd,Abt.32.Poftkarte gen.

Rrnfehinift
mit gut. Zeugnisi. z.Dampf-Dresch-
maichine sof. verl. Berlmerstr. 18.

1SuMmied«.1v8lhlosser-
geselle»

M. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

Asohrenee MoWnist.
der auch Montage versteht, Loko,
mobile und Elektromotor bedienen
kann und kl. Reparaturen selbst
macht, sofort gesucht. Off. unter
W. P. 9 an die Geschst d. Ztg.

Tücht. Bautischler,
1 Kutscher verl.

A; Fritz, Jnh.Sl. Sengebusch.

Der Heuankaus
ist wegen Raummangels vorläufig
geschloffen. Proviantamt.

Dienstag, den 19. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr. werde ich ans dem
Gehöft der Speditions - Firma
Schultz & Winnemer, hier,
Bahnhofstraße Nr. 72:

einen Posten lebende Gänse
und Enten

meistbietend versteigern. (418
Garfce, pens. Gerichtsvollzieher.

Ein verh., selbständ., t ücht.

ans Akkordarbeit findet dauernde
Beschäftigung. (149

E.Albrecht, Wagen-Fabrik
G am nt straße Nr. 11.

Su ch e von sofort einen älteren
unverheirateten (148

Wirtschaftsbeamten.
Meldungen an Jantzen,

Bromberg, Lindenstraße Nr. 5.

ZWt M14-16 Mm
zum Gäftebedienen f. m. Restaurant
kann sich melden. Jahns,
148) Friedrichstraße 61.

In unserer Gemeinde ist die
Stelle des (3

GkMkindkdlkllkrs
zu besetzen. Anfangsgehalt M.1000!
p. a. Bewerbungen sind an den
unterzeichneten Vorstand bis zum
1. August er. zu richten.

Der Vorstand
der Synagogen - Gemeinde

zu Inowrazlaw.

L-tzrliirs 149

aus guter Familie sucht gegen
monatliche Vergutigung

Max Rohde, Mittelstr. 1.

Hauswartstelle p. 1. Oktob. zu
vergeben Luisenstraße Nr. 15.

Ein zuveel. Hausdiener
per sofort gesucht bei (149

C. Heller, Mittelstr. 44.

Ein ArbeitSbiMe Än*
Cafd Dräger, Friedrichstr. 31.

Maler-Arbeitsbnrfche
verlangt Wilhelmstraß^ 59

Kräftiger Laufbursche
von sofort gesucht. (148

Robert Eoewenhergr.

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hobem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.il.

GemaiidteTaillenarbeitttin
sucht von sofort (144

E. Stampehl, Gammstraße 26.

Geübte Stenserin und Vor¬
richterin, auch Lehrniiidchen
zum Vorrichten finden sofort bei
höh. Lohn dauernde Beschäftigung.

Rohstoff - Genoffenschast,
Neue Pfarrstraße 14. (148

(Ein Kindermädchen
von sofort od. 1. August verlangt.
Off. unt. L. W. 20 a. d. Gst. d. Z.

Gartensrauen
sucht Johannes Fett, Bkmhfst.20.

Frau zum Flaschenspülen
gesucht. Franz Orlinski Nachf.

Ein tücht. Dienstmädchen
wird bei höh. Lohn gesucht (148

Biktoriaftr. 13, Part. lks.

Dienstmädchen,
14—15 Jahre, ehrlich u. ordent¬
lich, kann sich melden (235

Bahnhosstr. 98, im Laden.

Ein saub.A«swnrtemndchcn
wird v. sof. verl. Bahnhosstr. 9,1.

1 Aufwartemüdchen.
Friedrichskeller, Brückenstr. 6.

Jge. Auswärterin für vorm,

gesucht Bahnhosstr. 65, 2 Tr. r.

Eisernes KlWbettstell
mit fester Matratze für 5 Mark
zu verk. Boiestraße 12, p. l.

Zu verkaufen

MekmildksWrd,^^^
Tier. Danzigerstraße 29.

Ein gut erh. Landauer
zu verkaufen. Kornmarkt 6.

gesucht. Z. erfr. i. d. Gschst. d. Z.

Clllßum-Thcllter.
Heute: Nov., z. vorletzt. Male!

Der kkllscheCllßmr.
Dienstag EinmaligeAnfführ.!

Der Herr Senator.
Lustspiel in 3 Akten vonSchönthan.

Mittwoch, den 20. Juli er.:

Großes Militär-Konz ert.
Donnerstag: Nov., z. 1. Male!

Frei ist der Bursch.
Stndentenschausp. v. PaulGrabein.

Dampfer „Victoria“.
Dienstag, Donnerst., Sonnabend
Hohenholm. Abf. nachm. 3 u. 41 /2,

Rückf. 8U. Mitrw. u. Freit.Hohenh.
u. Brahnau. Abf. nm. 3. Rückf.7Vz.

21S) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordla.
Heute MstiiMg neues

Elite-Prosrnuiw.
12 Attraküous-

ilumtnetn.
Sonntag An fang 6 Uhr.»

Patzers Sommertheater.
Montag,d.18. uDienstag,d.l9.Julü

Außer Abonnement.
Dekadenbillets hab keineGültigkeit.

Zweimaliges Gastspiel
d. freien Künstlervereinigung

(Roland von Berlin).
Inhaber v fest.Passepartouts zahl.
50 Pfg. Zuschlag an der Abendkasse.

Konzert.Jnstrument
von Eduard Seidler, Lieanitz.

Anfang 8 Uhr.
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